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Monalksabonnemenks
uf die

„Halleſche Zeitung“,
für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. pro Monat Februar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von nur 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſowie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wochen-
täglich 2mal und zwar Vormittags 10 Uhr
und Nachm. 4 Uhr und wird den Abonnenten
in Halle ſofort durch Boten zugeſtellt. Für
Auswärts erfolgt die Verſendung mit den
nächſten Zügen.

Die landwirthſchaftlichen Pläne
der preußiſchen Staatsregierung
ſind zwar W nicht vollſtändig in genau abgegrenztem Um-
fange der Oeffentlichkeit übergeben worden. Dennoch könne
man wohl heute ſchon ſagen, daß ſie von allen mehr for-
mellen Dingen abgeſehen, t hinzielen,

die Verſchuldung des Grundbeſitzes nach Möglichkeit zu
beſeitigen. Wir begrüßen dieſe Abſicht mit großer Freude.

Die Verſchuldung des Grundbeſitzes iſt ja vielfach der
Gegenſtand von Erörterungen geweſen. Sie iſt u A. in der
GeneralVerſammlung des Vereins für Sozialpolitik bei der
Beſprechung über die Bodenbeſitzvertheilung und die Sicherung
des Kleingrundbeſitzes am 22. März v. ur Sprache ge
kommen. Damals äußerte ſich ein Redner dahin:

„Jch glaube, daß überhaupt die Frage der Verſchuldung
des Grundbeſitzes die allerwichtigſte iſt, wenn wir dem Grund
beſitze, den ländlichen Betrieben u wollen. Das Schlimme
liegt gerade darin, daß Schulden aufgenommen werden meiſten
theils nicht zu Verbeſſerungen, auch nicht durch Schuld des
S Landwirthes, weil er ſchlecht wirthſchaftete, ſondern
um die nothwendige J I bei Uebergang des
Grundbeſitzes aus einer Hand in die andere herbeizuführen,
ſei es durch Erbſchaft, ſei es durch Verkauf. Man kann
allerdings in Abänderung eines in der alten Form nicht
mehr ganz richtigen Wortes ſagen:Es erben Hypotheten ſich wie eine ewige Krankheit fort.

Mit dieſem Forterben der Hypotheken beginnt die Ver-
kleinerung des Antheils, welchen der eigentliche Grundbeſitzer,der die Landwirthſchaft betreibt, an dem Gute hat. Das
t dann, wenn der Grundwerth W unr ganz gering fällt,
ofort eine Ueber ſchuldung zur Fo d

Dieſen Worten können wir nur voll und ganz beiſtimmen.
Iſt aber erſt eine Ueberſchuldung vorhanden, dann kann von
einem wirthſchaftlichen Gedeihen unter keinen Verhält-

Halle, Montag, 22. Januar 1894.
niſſen mehr die Rede ſein. Deshalb erſcheint die Ver-
wirklichung des Planes der preußiſchen Staatsregierung von
der höchſten Bedeutung, wenn es er ſoll, der deutſchen
Landwirthſchaft in wirthſchaftlicher Beziehung eine
dauernde Hülfe zu bringen.

Eine mindeſtens ebenſo große e aber hat der
Gedanke, die Landwirthſchaft von der Verſchuldung zu befreien,

in politiſcher Beziehung.
Eine unverſchuldete Landwirthſchaft wird ſtets eine aus

ſchlaggebende Bedeutung im deutſchen Vaterlande haben.

Jn allen Fragen wird ihre Stimme ganz gewaltig insGewicht fallen. Eine verſchuldete oder gar Abe ſhuldete aber

iſt in ihrer Bedeutung geſchwächt, ſie abhängig vom Kapital.Wenn man heute aber ſieht wie die Verſchuldung des Grund

beſitzes ſich weiter erbt und bei den beſtehenden Verhältniſſen
weiter erben muß, dann kann man nur ſagen Das Edikt
vom 9. Oktober 1807 iſt wieder aufgehoben, die Erbunter
thänigkeit der deutſchen Landwirthſchaft iſt allgemein eingeführt,
allerdings die Erbunterthänigkeit nicht von der einzelnen Perſon
ſondern vom Kapital.

Dieſe politiſche Bedeutung des Gedankens der Re
gierungspläne hat bisher aber am wenigſten die der Landwirth-
t u freundlich geſinnte Preſſe hervorgehoben. Wohl
aber hat ſie die gegneriſche Preſſe erkannt. Allen voran ſteht
dabei die in allen politiſchen Farben ſchillernde Nationalzeitung,
die immer dann auf dem Platze iſt, wenn es gilt, die Intereſſen
des Großkapitals gegen die Landwirthſchaft zu vertreten. Sie
weiß dabei ſehr wohl, daß mit polterndem direkten Angriffe
nichts zu machen iſt. Deshalb verſucht ſie nach dem in
der letzten Zeit ſo oft probirten Grundſatze: „Divide
et impera“ den Landwirthen a Bedenken gegen die Pläne
der Regierung einzuflößen. Jnsbeſondere verſucht ſie in die
jenigen Landwirthe, die noch etwas beſſer geſtellt ſind, egoiſtiſche
Sonderbeſtrebungen wachzurufen, um ſie zu trennen von ihren
ſchon mehr bedrängten Berufsgenoſſen.

Die „Nat. Ztg.“ mag ihre vergeblichen Verſuche nur
einſtellen. Es gelingt nicht mehr, Zwieſpalt in die Reihen
der Landwirthe zu bringen! Klein und Großgrundbeſi
ſchließen ſich immer feſter zuſammen, der Oſten trennt ſich
nicht vom Weſten und eben ſo werden ſich Reich und Arm
nicht gegenſeitig r laſſen.

Die deutſche Landwirthſchaft iſt einig und einig wird
ſie alle Vorſchläge prüfen und, wenn dieſelben dem Stande
im Ganzen nützlich ſind, annehmen.

Dagegen gilt kein Bangemachen der kapitaliſtiſchen Preſſe.
Es geht auch ganz gut, die Verſchuldung der Landwirthſchaft
nach und nach zu beſeitigen und eine weitere übermäßige
Verſchuldung abzuwenden, ohne zu große Härten hervorzurufen.
Wir empfehlen der „Nat.-Z.“, nachzuleſen, was der oben zitirte
Redner in dieſer Beziehung ausgeführt hat.

Aber freilich, um die Pläne der Regierung auszuführen,
dazu bedarf es längerer Zeit. Das iſt auch der Grund, wes-
halb die guten Abſichten, welche von dem Herrn Land
wirthſchafts Miniſter verkündet ſind, nicht diejenige
begeiſterte Zuſtimmung gefunden haben, die er wohl
erwartet hat. Die Landwirthe kommen ſich vor wie
ein Ertrinkender, dem man in weiter Ferne Land zeigt. Ein
feſter Halt für die Gegenwart iſt ihnen wichtiger, als die beſte
Ausſicht für die Zukunft. Deshalb ſtehen ſie den weitaus
ſchauenden Plänen kühl gegenüber.

Wir wollen in einem der nächſten Artikel an der Hand
von Thatſachen und Zahlen unterſuchen, ob dieſe Stellung-
nahme der deutſchen Landwirthſchaft gerechtfertigt iſt und ob

186. Jahrgang.

ſie namentlich auch ein Recht darauf hat, Augenblicksmittel
gegen die augenblickliche Noth von der Regierung zu verlangen.

Die Franzoſen in Madagaskar.
Unſer Pariſer Korreſpondent ſchreibt uns aus Paris vom

18. Jan. Schon ſeit langer ger eunruhigen ſich die hieſigen
Zeitungen ſehr darüber, daß Frankreich täglich mehr an Macht
und Anſehen auf Madagaskar verliert, gar ſich von den Frgt
dem augenblicklich bedeutenſten Volksſtamme der Jnſel, die
ſchmachvollſten Demüthigungen gefallen laſſen muß. Die Lage
iſt nachgerade ſo mißlich geworden, daß ſie im Parlament zur
Sprache kommen wird. Man hat dieſen Schritt lange ver
mieden, um ſich nicht, wie man vielleicht mit Recht fürchtete,
vor Europa bloßzuſtellen; an n 1 Enthüllungen dürfte
es ſicher nicht fehlen. M. Brunet, der Abgeordnete von Reunion,
der kleinen franzöſiſchen Nachbarinſel Madagaskars, hat in der
Kammer eine Interpellation eingereicht, die am Sonnabend
dieſer Woche zur Verhandlung kommen wird. Möglich iſt es
indeſſen nach manchen Aeußerungen, die bisher laut ge
worden ſind daß man aus Furcht vor allzu kompromittirenden
Aufdeckungen kurzer 1 zur Tagesordnung übergehen wird.

Frankreich iſt auf der Jnſel durch einen „résident géneéral
vertreten, der indeſſen ohne ausreichende Mannſchaften und
ohne große Machtbefugniſſe eine recht klägliche, faſt lächer-
liche Rolle e. da er den dreiſteſten Anmaßungen der
d wehrlos gegenüber ſteht. Die franzöſiſche rn

eſitzt das Recht, in einer beſtimmten Anzahl von Häfen Zo
zu erheben; da aber natürlich in Folge deſſen die übrigen Häfen
allen Verkehr an W gezogen hahen und ſelbſt da, wo die Ab
gabe erhoben wird, der Schmuggelhandel ſehr blüht, ſo iſt das
Recht in der Praxis nicht von großer Bedeutung. Auf den
Atlanten und in den Staatsarchiven der Republick beſitzt
das Protektorat über Madagaskar; in Wirklichkeit iſt man nicht
nur weit davon entfernt, ſondern auch juriſtiſch können energiſche
Einſprüche gemacht werden, denn, wenn das Recht auch in dem
franzöſiſchen Terte des 1888 mit den Hovas abgeſchloſſenen
Vertrages anerkannt iſt, ſo ſteht davon in dem Terte, der iu
der Hovaſprache abgefaßt wurde, kein Wort! Die Eingeborenen,
die, wie man ſieht, ſchon bedeutende Studien in der diploma-
tiſchen Wiſſenſchaft gemacht haben, läugnen dementſprechend
das Protektorat ganz entſchieden.

Dieſe Lage iſt für Frankreich um ſo kritiſcher, als die
Hovas, einſt nur Beſitzer eines kleinen Theils der Jnſel, ſich
heute zu Herren faſt des ganzen Landes gemacht und insbe
ſondere die früher mächtigeren und der Republik mehr er
gebenen Sakalaves völlig verdrängt haben. Ja, da in jenem
Vertrage das Eigenthumsrecht der Hovas an Madagaskar an
erkannt war, ſo durfte Frankreich kaum abgeſehen davon,
daß man es vielleicht auch nicht gekonnt hätte den bedrängter
Stämmen beiſtehen und hat auf dieſe Weiſe auch die Freund-
ſchaft dieſer eingebüßt. Die vertriebenen Völkerſchaften ſind
ſeitdem eine wahre Geißel für alle auf der Jnſel wohnenden
Europäer geworden ihres Beſitzes beraubt, haben ſie ſich in
die Wälder zurückgezogen und ein wildes Räuber und Ban-
ditenleben begonnen, ohne daß man bisher im Stande geweſen
iſt, dieſe Fahavales eine gemeinſame Bezeichnung für alle
derartig im Urwald hauſenden und überall plündernden Stämme

zu unterdrücken oder zur Ordnung bringen. Unendlich viel
Unheil haben ſie ſchon angeſtiftet, wobei merkwürdigerweiſe
außer den Franzoſen im allgemeinen keine anderen Europäer
heimgeſucht werden, als ob ſie jene nun mit ihrer Rache verſie die Ermordung des Forſchungsreiſen Müller
trotz ſeines deutſchen Namens war er franzöſiſcher Herkunft

(Nachdruck verboien)

Die Temperatur des menſchlichen
Körpers.
Von H. Miller.

Man hat den Menſchen einen wandernden Ofen genannt,
wobei der Magen den Herd, die Nahrungsmittel das
Feuerungsmaterial und die Lungen den Schornſtein darſtellen,
der den zum Verbrennen nöthigen Sauerſtoff heranzieht und
die verbrauchte Kohle als Kohlenſäure entweichen läßt. Der
menſchliche Organismus läßt ſich aber auch mit einer Warm-
S eizung vergleichen, bei welcher die warme Flüſſigkeit
in Röhren den zu erwärmenden Gegenſtänden und Räumen
warf hzrt und im ganzen Hauſe eine annähernd gleichmäßige

urchwärmung erzeugt.
Dieſe Flüſſigkeit iſt das Blut, das durch die Adern

ſtrömt. Es hält die Eigentemperatur des menſchlichen Körpers
unter normalen Verhältniſſen konſtant auf 37 bis 37,5 Grad
des hunderttheiligen Celſiusthermometers (in der geſchloſſenen
Achſelhöhle gemeſſen) und zwar merkwürdigerweiſe gen unab
hängig von der Temperatur der Außenwelt, alſo ebenſo unter
dem Aequator wie am Nordpol.

Das Konſtantbleiben unſerer Eigenwärme iſt nun eine der
unerläßlichſten Bedingungen für unſere Exiſtenz und den ge
e Verlauf der wichtigſten Daſeinsprozeſſe. Wenn durch
beſondere Umſtände die Temperatur des Körpers bedeutend
ſinkt, ſo erlahmt die Energie aller Lebensfunktionen, ganz ſo,
wie man es bei den Winterſchläfern aus der Thierwelt wahr
nimmt, und wenn ſie bis auf 25 Grad zurückgeht, ſo erliſcht
das Leben. Wird die animale Wärme des Menſchen dagegen
einige Grade über 40 hinausgetrieben, ſo tritt gleichfalls der
Tod ein, indem bei 42,6 Grad bereits das Blut in den Adern
m Nur bei Rückfallsthyphus kommt es mitunter vor,
aß ſelbſt Hitzegrade über 43 noch mit Geneſung endigen, für

um iſt aber ſchon bei 42,5 Grad der Tod unvermeidlich.
ie Grenzen, zwiſchen denen die Temperatur des leben-

digen menſchlichen Körpers ſich im Allgemeinen bewegen kann,
liegen ſomit ungefähr zwiſchen 26 bis 41 Grad und betragen

alſo nur etwa 15 Grad, wovon ſich 11 unterhalb und gegen
4 oberhalb der Normaltemperatur befinden.

Als die chemiſche Quelle unſerer Eigenwärme haben wir
den geſammten Stoffwechſel, die organiſche Oxydation anzuſehen
in erſter Linie wirken dabei die Drüſen und die Muskeln mit.
Schon eine einzige Muskelzuſammenziehung bewirkt eine nach
weisbare Zunahme der Wärme; inſtinktiv ſuchen wir uns da-
her im Winter zu erwärmen, indem wir die Arme gegen den
Leib ſchlagen, und wie ſehr eine reichliche Mahlzeit die Eigen
wärme ſteigert, hat Jeder o erprobt.

Nun werden zwar in den verſchiedenen Organeu unſeres
Körpers ſehr ungleiche Wärmemengen erzeugt, indem das Blut
jedoch die gen Muskeln und e ſowie die übrigen
Wärmequellen unſeres Körpers unab ſſig durchläuft, deren
Wärme aufnimmt und damit nun auch die anderen Theile
durchſtrömt, die weniger oder gar keine Wärme erzeugen, bringt
es auch dieſe auf die gleiche Temperatur.

ir haben nun oben zwar die durch dieſen fortwährenden
Ausgleich hergeſtellte Eigenwärme als konſtant und unabhängig
von der äußeren Temperatur bezeichnet, allein das iſt nicht
ganz wörtlich zu nehmen. Es wurde ja bereits auf Fälle hin
gewieſen, in denen die t des Körpers ſo erheblich ge
ändert wird, daß z. B. durch Erfrieren oder hitziges Fieber

der Tod eintritt. Auch unter ganz normalen Verhältniſſen
jedoch treten fortwährende, wenn auch nur ganz geringfügige
Schwankungen ein, wie ſolche ja bei allen Lebensvorgängen
wahrnehmbar werden.

Zunächſt ändert ſich die Eigenwärme mit dem Alter, ent
ſprechend der jeweiligen Jntenſität aller Vorgänge beim phyſio-
logiſchen Stoffumſatz. So finden wir bei Neugeborenen 37,81
Grad, im Alter von 25 bis 30 Jahren 36,91 Grad, von 31
bis 50 Jahren 37,10 Grad, von 51 bis 60 Jahren 36,83
und von 80 Jahren 37,46 Grad, ſo daß alſo auch in dieſer
Beziehung ſich das Greiſenalter wieder der Kindheit nähert.
Aber ſelbſt an Tage treten Schwankungen a und zwar
in direktem Zu a mit der d rn saufnahme.
Beim Verdauen der Mittagsmahlzeit iſt im Allgemeinen die
Körpertemperatur am e am wen dagegen während
der Nacht. Sie hebt ſich vom Augenblick des Erwachens an,

erreicht g 4 und 6 Uhr Nachmittags ihren Höhepunkt
und ſinkt dann wieder langſam. Vaollſtändige Nahrungs-
enthaltung läßt die mittlere Tagestemperatur eines Er
wachſenen von 37,17 auf 36,60 Grad ſinken. Geſteigerte
Nerventhätigkeit in Folge geiſtiger Arbeit erhöht ſie um etwa
0,3 Grad, dauernde Muskelanſtrengung um 0,7 Grad.

Was nun das Verhalten der Eigenwärme der Lufttem
peratur gegenüber betrifft, ſo findet allerdings ein gewiſſer
Wärmeaustauſch zwiſchen dem Körper und der äußeren Luft
ſtatt, der ebenfalllls geringfügige Schwankungen hervorruft.
Die Luft, in der wir uns bewegen, iſt faſt immer erheblich
niedriger wie die Eigenwärme unſeres Körpers, der alſo vor
wiegend an die kältere Ungebung Wärme abzugeben hat und
zwar durch Leitung, Strahlung und Verdunſtung. Erfahrungs-
mäßig fühlen wir uns am wohlſten bei einer Außentemperatur
von 10 bis 20 Grad Wärme, weil innerhalb dieſer Grenzen
die Quellen unſerer Eigenwärme vollſtändig genügend ſind, um
den Abgang derſelben fortwährend zu erſetzen, während dies
bei kälterer Außenluft nicht mehr der Fall iſt, bei höherer
Temperatur dagegen dem Körper zu wenig Wärme entzogen
und bei einer Hitze von über 37 Grad ſolche ſogar noch von
außen mitgetheilt wird. Jmmerhin ſind die vorhin erwähnten
Schwankungen nur ſehr geringe ſo ſinkt die Körpertemperatur
bei ſtundenlangem Aufenthalte in der Kälte und völliger Be
wegungsloſigkeit blos um etwa 1 Grad, während andererſeits
ein Aufenthalt in heißen Klimaten die Mitteltemperatur bis um
1 Grad ſteigert.

Wir dürſen alſo immerhin von einer konſtanten Eigenwärme
ſprechen, und daraus geht zugleich die Nothwendigkeit hervor,
daß unſer Organismus über Vorrichtungen verfügen muß, um
ſowohl die Wärmeerzeugung, wie die Wärmeabgabe zu
reguliren.

eren geſchieht durch vermehrte Nahrungsaufnahme, wozu
die Kälte unwillkürlich das Bedürfniß hervorrruft, und die
tärkere Muskelarbeit, welche warm macht. Die Wärmeabgabe
ndet ſaß ausſchließlich an der Oberfläche der Haut und in den

Lungen ſtatt und die diesbezügliche Thätigkeit beider Organe
modifizirt ſich ganz von ſelbſt je nach dem Bedürfniſſe unſeres
Organismus. Wohl der wichtigſte Regulator der Wärmeab-



in ein trauriges Beiſpiel für die Unſicherheit auf der
Jnſel. Mögen die Hovas Macht genug beſitzen, das Banditen
weſen zu beſeitigen oder nicht, ſicher iſt, daß ſie ſich dagegen
überhaupt gleichgültig verhalten und faſt gar keine Anſtrengungen
nehmen, die Ordnung wiederherzuſtellen. Alle Bemühungen,die Hovaregierung zu energiſchen Maßregeln zu bewegen, ſt

geblieben, ſodaß d heute auf der Jnſel nicht
allein machtlos iſt, ſondern auch ſeine Bürger dort täglich be
droht ſieht.

Daß dieſer Zuſtand auf irgend eine Weiſe bald ein Ende
machen u und wird, liegt klar auf der Hand und daß die
Republik, falls ſie nicht alle Anſprüche auf Madagaskar auf
geben will, nur mit Waffengewalt etwas erreichen kann, iſt
ebenſo ſicher. Denn diplomatiſche Verhandlungen ſind völlig
zweck- und ausſichtslos. Man erwägt auch ſchon die Frage
eines re ernſtlich und hat im Marineminiſterium weit
ehende Vorbereitungen e alle Fälle getroffen. Zu gering
axf man die Macht der Feinde nicht anſchlagen ſie ſind im

Stande, 30 000 Mann, davon über 10000 recht gut bewaffnete
und ausgebildete Soldaten, ins Feld zu ſtellen, verfügen über
nicht unbedeutende Artillerie, vermehren ihre Rüſtungen täglich
ſtnd beſitzen den Franzoſen gegenüber außerdem den großen
Vortheil, da ſie an das Klima gewöhnt ſind und die An
brengungen, die ein Feldzug in jenen Gegenden mit ſich bringt,
neſſer ertragen können. Jndeſſen giebt man ſich hier der Hoff
uung hin, daß Leute wie die ans doch keine zu fürchtenden

für die große Nation ſind, und würde vielleicht ſchonängſt den Krieg begonnen haben, wenn man nicht die goſten

geſcheut hätte. Außer den Truppen erfordert der O zug.
wenn er gründlich ſein mindeſtens 80 bis 100 Mill. Fres.,
und man iſt in manchen Kreiſen recht zweifelhaft, ob Mada-
gaskar ein ſo großes Opfer überhaupt werth ſei.

Die Frage, wer Herr eines Landes iſt, entſcheidet ſich aber nicht
allein durch die Macht der Waffen. Ein viel wichtigerer Um-
ſtand ſcheint zu ſein, daß die Franzoſen auf wirthſchaftlichem
Gebiete bis heute noch ſehr wenig Beſitz von der Jnſel ergriffen
haben, obwohl ſich hier eine verheißende Ausſicht böte. Was
in Madagaskar fehlt, ſind viel mehr franzöſiſche Koloniſten,
Kaufleute und Gewerbetreibende als Soldaten. Daß man dies
auch in maßgebenden Kreiſen begriffen hat, beweiſt die Nach
richt, die in dieſen Tagen von der Jnſel kommt Die Verwal-
tung der h Kolonie von Diégo-Suarez (im Norden
des Landes) hat bekannt gemacht, ſie werde jedem Koloniſten
5 Hektar gutes Ackerland koſtenlos zur Verfügung ſtellen und
nur 25 Fr. für jeden weiteren Hektar nehmen.

Handel und Induſtrie auf Madagaskar liegen nicht in den
Händen Frankreichs, ſondern Englands und Deutſchlands.Macht ſich die Republik die ganze Jnſel mit Waffengewalt
unterthänig, ſo iſt es klar, daß ſich das zu Ungunſten dieſer
beiden Mächte ändern wird, da man dann in der Lage iſt,
durch höhere Zollerhebungen oder Ausſchließung fremder Kon-
kurrenten Frankreich den Handel zu ſichern. Von dieſem Ge-
ſichtspunkte aus iſt die Frage nicht nur für die hieſige Regierungvon Wichtigkeit, ſondern zugleich hochbedeutend für die Intereſſen

Englands und nicht minder für die Deutſchlands, ſie. iſt nicht
T e franzöſiſch-nationale, ſondern eine europäiſchinter-
nationale

Deutſches Reich.
Von dem königlichen ungariſchen Handelsminiſterinm

wird ein Beamter entſendet werden, um in Deutſchland, ins
beſondere in Preußen, das Recht ſowie die Verwaltung und
den Betrieb der verſchiedenen nicht zu dem allgemeinen Eiſen
bahnſyſtem gehörenden Bahn en zu ſtudiren, gleichviel ob ſie
ür den öffentlichen Verkehr beſtimmt ſind oder nur privaten
ntereſſen dienen. Es kommt dabei im Weſentlichen auch

darauf an, das Maaß und die Form ſtaatlicher Einwirkung
auf Verkehrsanlagen dieſer Art, wie ſie bei uns beſtehen, und
den Einfluß der ſtaatlichen Einwirkung auf dieſe Zweige des
Verkehrs feſtzuſtellen.

Bekanntlich unterliegt der Berathung des Bundesraths
ſchon ſeit längerer Zeit der Entwurf zu einem neuen Arnmt-
lichen Waarenverzeichniſſe zum Zolltarif. Der Abſchluß
dieſer Berathung wurde ſchon einmal wegen der Handelsver-
träge mit Spanien, Rumänien und Serbien aufgeſchoben. Er
dürfte auch jetzt kaum eher vorgenommen werden, als über die
Handelsbeziehungen zu Rußland eine Entſcheidung gefällt iſt.

Von unſerer Marine. Laut telegraphiſcher Meldung
an das Oberkommando der Marine will S. M. S. „Marie,“
Kommandant Korvettenkapitän Frhr. v. Lyncher, am 22. Januar
von Valparaiſo nach Puerto Montt in Chile in See gehen.
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gabe beſteht in der Veränderlichkeit der Blutgefäße in der
äußeren Haut und den Lungen, die ſich bei ſteigender Körper-
wärme erweitern, ſo daß ſich der Wärmezufluß von innen ver
mehrt, bei ſinkender Körpertemperatur aber verengern, ſo daß

der Wärmezuflunß verringert, indem eine gewiſſe Menge
Blut von der Oberfläche weg und gegen die innern Organe ge-
drängt wird. Jn erſterem Falle werden die Blutgefäße der
Haut ſtark mit Blut gefüllt, das dann von ſeiner Wärme an
die kältere Atmosſphäre abgiebt, wodurch ſchon eine gewiſſe
Abkühlung erzielt wird. Außerdem giebt es auch einen Theil
von dem in ihm enthaltenen Waſſer nach außen ab, das ſogleich
verdampft. Zugleich wird bei zunehmender Körper-
wärme ein Reiz auf die Schweißcentren ausgeübt,wodtrch die Schweißdrüſen die Haut mit einer Flüſſigteit

überziehen, welche ebenfalls verdunſtet, wobei wiederum eine
Wärmeagabgabe ſtattfindet. Sehr Gr iſt auch die Verdunſtung
durch die Lungen, wie uns die bei Kälte in Dampfform aus

eathmete Luft deutlich genug zeigt. Das Blut erfährt in der
unge ebenſo eine Wärmeentziehung wie in der äußeren Haut,

und die daraus ſich ergebende Abkühlung iſt um ſo energiſcher,

je kälter die Luft iſt.Trotz der verſchiedenen, vorſtehend nur kurz angedeuteten
e Vorrichtungen, um die Eigenwärme von den
Einflüſſen der Umgebung unabhängig zu machen, iſt das ſelbſt
in Verbindung mit äußeren Schutzmilteln natürlich doch nur
bis zu einem gewiſſen Grade der r darüber hinaus tritt
Erfrieren oder Tod infolge Ueberhitzung ein. Letztere Er-
ſcheinung iſt, wenn wir von den Fiebererkrankungen abſehen,
am häufigſten bei andauernder ſtarker Muskelthätigkeit im
Sonnenbrande, zumal bei eng anſchließender Kleidung, und
wird Sonnenſtich oder Hitzſchlag genannt.

Bei den verſchiedenen Arten der Fieber dagegen ſind esinnere chemiſche Prozeſſe, welche die Eigenwärme oft über das

Marximum hinaus ſteigern, weshalb in neuerer Zeit die Aerzte
den Grad dieſer Erkrankung nicht mehr nach der Zahl der
e ſondern nach dem in die Achſelhöhle gelegten
d Wometer beſtimmen, um darnach die Behandlung einzu-

richten.

Zeitungsſchau.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ er-

eht ſich aus Anlaß des Zuſammentreffens dreier wichtigertand Singen an einem Tage in folgendem Stoß-
eufzer

„Das Uebermaß parlamentariſchen Stoffes, welches gegenwärtig
erzeugt wird, droht, einen die Aufnahmefähigkeit der am politiſchen
Leben theilnehmenden Volkskreiſe e e enden Umfang anzunehmen
und damit die nützliche belehrende Wirkung der Verhandlungen in
den W Körperſchaften zu beeinträchtigen. Die öffentlichen
Blätter können den übermäßigen Stoff kaum mehr verarbeiten und
im Publikum wird das Jntereſſe abgeſtumpft. Die Zahl der ge
wiſſenhaften Zeitungsleſer, die ſich durch die langen Spalten der
Parlamentsberichte ſorgfältig hindurcharbeiten, dürfte in ſtetem Ab
nehmen begriffen ſein. Der Niedergang in der Wirkſamkeit unſerer
konſtitutionellen Einrichtungen, über den jetzt ſo oft nicht ohne Grund
geklagt wird, iſt zum Theil auf dieſe Ueberproduktion zurückzuführen.
Ganz z beſeitigen ſind dieſe Schwierigkeiten bei der ſo vielfach zer
ſplitterken Bethätigung unſeres politiſchen Lebens freilich nicht. Allein
es kann doch nicht beſtritten werden, daß unendlich viel und mit ſtets
wiederkehrenden nutzloſen Wiederholungen in unſeren Parlamenten
erörtert wird, was ohne Schaden für die Sache unterbleiben oder er
heblich abgekürzt werden könnte.“

Der „Hannoverſche Kourier“ fügt lakoniſch hin
zu: „Stimmt.“

Die „Poſt“ äußert ſich über die vorgeſchlagene Umwandlung
der Kapital- in Rentenſchuld folgendermaßen

„Grundſätzlich wird man ohne Zweifel anerkennen können und
müſſen, daß in der Höhe der Verſchuldung die Haupturſache der Ge
fahr liegt, von der ein Theil unſeres ländlichen Grundbeſitzes zur
Zeit bedroht iſt. Ebenſo, daß die Form der amortiſirbaren Renten
ſchuld nach der Richtung, einer dauernden Ueberſchuldung vorzu
beugen, wie überhaupt unter dem Geſichtspunkte der Sicherheit des
Grundbeſitzes den Vorzug vor der Hypothek verdient, ſowie, daß mit
der Einführung des Anerbenrechts und der Beſchränkung der Erb-
antheile an Grundbeſſtz auf amortiſationspflichtige Rentenanſprüche
eine der Hauptquellen unproduktiver Verſchuldung verſtopft werden
würde. Aber es wird ſehr auf die Art, wie dieſe Ziele erreicht werden
ſollen, ankommen, ob dem ländlichen Grundbeſitz wirklich der erhoffte
Nutzen erwächſt und nicht etwa eine ſchwere Kriſis über den-
ſelben hereinbricht. Darin unterſcheidet ſich die gegenwärtige Auf-
gabe weſentlich von dem SteinHardenberg'ſchen Werke der Ablöſung
der Feudallaſten, daß das Kapital neben der belaſtenden Wirkung
auch die Wirkung der Befruchtung des Grundbeſitzes hat und daß,
wenn es darauf ankommt, die unproduktive Verſchuldung zu be
ſchränken, es ein verhängnißvoller Fehler ſein würde, das Kapital
von der Beleihung des Grundbeſitzes überhaupt zurückzuſchrecken
und ſo den Grundbeſitzer, abgeſehen von dem Kredit bei ſeinem
Kreditverbande, thatſächlich kreditlos zu machen. Gerade in einer
Zeit wirthſchaftlicher Depreſſion, wie ſie zur Zeit über den landwirth-
ſchaftlich genutzten Grundbeſitz hereingebrochen iſt, würde eine Er
ſchütterung des Realkredites nur zu leicht die verhängnißvollſten
Folgen haben. Man wird daher bei allen auf Beſſerung der Grund
kreditverhältniſſe berechneten Maßnahmen vor Augen behalten müſſen,
daß dem landwirthſchaftlichen Beſitze der produktive Kredit erhalten
bleibt und daß nicht durch radikale Maßregeln oder ſelbſt auch nur
neue Pläne ſtatt der Erhaltung der Ruin eines großen Theils der
derzeitigen Grundbeſitzer herbeigeführt wird.“

Ein hübſches Bild von den Mitteln, durch welche der
Deutſchfreiſinn wo er kann ſeine politiſchen Geg-
ner auch auf kommunalem Gebiet unſchädlich macht, gibt fol
gende Darſtellung der „National-Ztg.“ über Vorgänge in
Königsberg:Einen Verſuch, die Königsberger Stadtvertretung zu terroriſiren,
hat die dortige Freiſinnige Volkspartei unternommen zunächſt ver
drängte man bei der Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverordneten
Verſammlung den bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Eiſenbahn
direktor Krüger, der ſich zwar wiederholt bewährt hat, aber gemäßigt
liberal war, und ſchob in das Amt den Redakteur Michels von der
„Königsb. Hart. Ztg.“, der zwar niemals hervorgetreten, auch häufig
durch Abweſenheit geglänzt, dafür aber als eifriges Mitglied der
Freiſinnigen Volkspartei angehört. Dabei blieb es indeß nicht es
beſteht in Königsberg ſeit 1874 eine Vereinigung von Stadtverord
neten“, der jedes Mitglied der StadtverordnetenVerſammlung gegen
Zahlung eines geringen Jahresbeitrages beitreten konnte. Die Vorlagen
für die Stadtverordnetenverſammlung wurden darin vorher durchgeſpro-
chen, und ſo wirkte die Vereinigung recht ſegensreich. Seit Kurzem iſt dies
anders geworden. Der Name der Vereinigung blieb, man wandelte ſie aber
in einen „politiſchen Verein“ um, ſetzte als politiſchen Standpunkt den
der „Freiſinnigen Partei“ feſt und ſchloß damit durch das Statut die
nationalliberalen Mitglieder aus. Dann führte man „Fraktions
zwang“ ein, man beſtimmte, daß nach dem Votum der abſoluten
Majſorität in der umgewandelten Vereinigung alle Mitglieder in der
Stadtverordnetenverſammlung zu ſtimmen haben. Dadurch ſind be
reits 30 Mitglieder dieſer Vereinigung im Stande, in der aus 102
Mitgliedern beſtehenden Stadtverordnetenverſammlung ihren Willen
durchzuſetzen, denn die Vereinigung beſteht aus 57 Mitgliedern und
hat damit einige Stimmen über die abſolute Mehrheit in der Stadt
verordnetenverſammlung. Es iſt zwar den Mitgliedern in einem be
ſonderen Paragraphen zugeſtanden, ſich das Recht ihres abweichenden
Votums vorzubehalten, „wenn ſie ſolches vorher oder nachher in einer
Sitzung der Vereinigung unter Begründung kundgeben“. Wer indeß
die hieſige Führung des „Freiſinns“ kennt, weiß, was dieſe Klauſel
in der Praxis zu beſagen hat. Wir glauben kaum, daß die Bürger
ſchaft ſich einer derartigen Terroriſirung fügen wird.

Vor Kurzem iſt eine kleine Schrift über die Beziehungen
des Fürſten Bismarck zu den „Hamburger Nach-
richten“ erſchienen, in der Richtiges und Unrichtiges, Jnter
eſſantes und Gleichgiltiges durcheinander erzählt wird. Die
„Hamburger Nachrichten“ bringen jetzt eine längere Be-
richtigung, der wir Folgendes entnehmen:

„Die Gelegenheiten, bei denen die Perſon des Fürſten Bismarck
aus den Couliſſen citirt wird, beruhen theils auf irrthümlicher Dar
ſtellung, theils ſind ſie an ſich ohne politiſches Jntereſſe. Zu denerſteren z. B. gehört es, wenn behauptet wird, daß wiſchen Hamburg
und Friedrichsruh ein täglicher ſchriftlicher Depeſchenverkehr einge
richtet ſei. Unſer Verkehr mit Friedrichsruh beſteht lediglich in
mündlichen Mittheilungen und Anfragen, welche leider nicht täglich,
ſondern oft in langen Zwiſchenräumen ſtattfinden. Wenn der Ver
faſſer ferner berichtet, Dr. Chryſander öffne die von Hamburg ein
laufenden Sendungen, ſo wäre dabei an ſich nichts auffällig, wenner aber weiter erzählt, daß Dr. Chryſander den Inhalt der Jeitongen

u. ſ. w. dem Fürſten vorleſe, ſo trägt dies für jeden Unterrichteten
ſofort den Stempel ver Erfindung. Es iſt bekannt, daß der Fürſt
Bismarck ſeit n ſich weder jemals etwas vorleſen läßt, noch
freiwillig auf dem Sopha ſitzt. Der Fürſt ſoll ſchlecht auf Oeſter
reich zu ſprechen geweſen ſein, wegen deſſen Zurückbleiben auf mili
täriſchem Gebiete. Das iſt pure Erfindung. Wenn Ver
ſtimmungen gegen Oeſterreich ſtattgefunden haben, ſo
könnten ſie nur an die bekannten Vorgänge bei den
Handelsverträgen angeknüpft haben. Bei der großartigen Geburts
tagsfeier am 1. April 1892 wird der Verlauf deſſelben ſo dargeſtellt,
als ob alle oder viele r mehr getrunken hätten, als ſie
vertragen könnten. Nachdem Toaſt auf Toaſt erklungen waren, ſei
die Stimmung „xrecht animirt“ geworden. Zu den Stimmungs-
berichten gehört es auch, wenn die Broſchüre g r daß der Fürſt
auf die Miniſter von Bötticher und Dr. Mi quel ſchlecht zu
ſprechen ſei. In dieſer Angabe zeichnen ſich die beiden Kategorien
der anekdotiſchen Aufputzung deutlich ab, daß der Fürſt auf Herrn
von Boetticher ſchlecht zu ſprechen ſei, würde Niemandem auffallen,
daß er es auch auf den dermaligen preußiſchen Finanzminiſter ſei,
beruht auf Erfindung. Das Gleiche gilt von der e daß
der Fürſt im Juni 1892 durch den Nichtempfang ſeitens des Königs

von Sachſen „peinlichſt berührt“ geweſen ſei. Es iſt längſt publici
juris, daß der Serſt am Tage vor ſeiner Abreiſe ein eigenhändiges
Schreiben an Se. Majeſtät den König von Sachſen gerichtet hat, in
welchem er um Entſchuldigung deswegen bat, daß er ſich wegen der
Zeitverhältniſſe ſeines nächtlichen Aufenthalts in Dresden bei Sr.
Majeſtät nicht werde melden können, und daß der Fürſt darauf ein
ſehr gnädiges Antwortſchreiben von Sr. Majeſtät erhalten habe, daß
alſo gar keine Möglichkeit von einer „peinlichen Berührung“ für ihn
vorlag. Jn das Gebiet der Stimmungsfiktionen gehört endlich die
Aeußerung der Broſchüre über die rn mit welcher der Fürſt
geſagt haben ſoll, er ſei beim Kaiſer in Ungnade gefallen. Wir
wüßten nicht, wo da der Anlaß zur Rührung liegen ſolle

Ausland.
Belgien. Die geſtrige frühererStudenten der freien Univerſität in Brüſſel iſt überaus

Liſt verlaufen. Es waren 400 Perſonen zugegen. Der
Sozialiſt Dr. Vandavelde forderte die Anweſenden auf, darüber
abzuſtimmen, ob der Geographiecours Reclus' ſtattfinden ſolle
oder nicht, woran ſich eine vierſtündige Debatte knüpfte, in der
viel auf den Verwaltungsrath geſchimpft wurde. Der Tumult
wurde ſchließlich ſo groß, daß der Präſident genöthigt war, die
Anträge mit Kreide auf eine Wandtafel zu ſchreiben. Ange
ſichts der Unmöglichkeit, zur Abſtimmung zu gelangen, wurde
die Verſammlung für ging erklärt, allein beim Fortgehen
fand der Präſident die Ausgangsthür durch die Proteſtler
verſchloſſen, und mußte daher W Platz wieder einnehmen,
worauf ein neues Comité gewählt wurde. Die Anhänger des
Verwaltungsraths hatten indeſſen den Saal verlaſſen, und die
Zurückgebliebenen unterzeichneten ſchließlich ein Schriftſtück,
worin ſie fw für die Abhaltung des Courſes des Profeſſor
Reclus ausſprachen. Wegen gegenſeitiger Beleidigung in der
Verſammlung haben ſich Verwaltungsrath André und Advocat
Piccard gefordert.

Niederlande. Aus Sappemeer (Provinz Groningen)
wird gemeldet, daß W einer Demonſtration von
Arbeitsloſen eine Proklamation veröffentlicht wurde, welche
jede Anſammlung von W als fünf Perſonen unter
ſagt. Der Zug der Arbeitsloſen wurde von der Polizei zer
ſtreut, ohne das Jemand verwundet wurde.

Spanien. Jn Sevilla fanden geſtern ſeitens der Arbeits
loſen ſtürmiſche Kundgebungen ſtatt. Die Zahl der Demon-
ſtranten wurde geſtern noch durch die Schließung der Streich-
holzfabriken vermehrt. Für Aufrechterhaltung der Ordnung iſt
durch energiſche geſorgt.

Braſilien. iner von dem Miniſterdes Auswärtigen an den „New- York Herald“ gerichteten
Depeſche zufolge wären die aus Bage entflohenen Jn-
ſurgenten nach der Grenze von Uruguay getrieben worden und
würden von den Truppen Uruguay's verfolgt. Die Auf-
ſtändiſchen wären ſomit zwiſchen zwei Feuer gerathen und
würden ſich unvermeidlich ergeben müſſen, da ſie weder Pferde
noch Vorräthe beſäſſen.

Samoa. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus San
Franzisko gemeldet: Nach hier vorliegenden Nachrichten
aus Samoa vom 3. d. M. haben die Eingeborenen in
Aang ſich empört und den Sohn Tamaſeſe's t König aus
gerufen. Die Bewohner Sawaii's haben Malietoa Treue ge
ſchworen und ſchaaren ſich um ihn. Die 3 Abſicht der
Mächte, die Eingeborenen zu entwaffnen, ſoll der Hauptgrund
der Unzufriedenheit ſein. Die Bewohner erklären, ſie würden
en Verſuche, ihnen die Waffen zu nehmen, Widerſtand
eiſten.

Aus Nah und Fern.
Hamburg, 20. Januar. Das Segelſchiff „Zephir“ desNorddeutſchen Sonn welches am 25. Oktober von Danzig nach

dem Tyne abgegangen und noch nicht eingetroffen iſt, wird als
verſchollen bezeichnet. Ein Novemberſturm hat muthmaßlich
das Schiff und ſeine Bemannung vernichtet.

Wien, 20. Januar. Die Telephonlinie BrünnWien iſt
geſtern unterbrochen worden, weil u Brünn nnd Meſeritſch
mehrere Hundert Meter Leitungsdraht geſtohlen worden ſind.

Linz, 20. Januar. Zwiſchen Loſendorf und Kleinreifling
entgleiſte ein Güter-Eilzug. 2 Waggons ſtürzten in die Ens.
Menſchen wurden nicht verletzt.

Rom, 20. Januar. Die Anarchiſten Bitterlein aus Dijon,
von Gunten aus Sigriswil, Renge von Buttes, Janner aus
dem Kanton Teſſin und Nonnier aus Sonvillier wurden von
dem Bezirksgericht von r zu je vier Monaten Ge
fängniß und 100 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. Die Anarchiſten
waren der Verbreitung von anarchiſtiſchen Flugſchriften in
n r und Locle angeklagt. Bitterlein wird nach Ver
büßung ſeiner Strafe des Landes verwieſen.

Perſonalnachrichten.
Bei dem am 17. Jannar 1894 ſangehgbtan Krönungs-

und Ordensfeſte erhielten ferner folgende Perſonen aus der
Provinz Sachſen Ordensauszeichnungen:

Den KronenOrden dritter Klaſſe:
Boyſen, Oberſt- Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des
u Nr. 20. Brennecke, Oberſt- Lieutenant und

ommandeur des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 4. Frölich,
Oberſt- Lieutenant z. D. und Kommandeur des Landwehr-Bezirks
Magdeburg. von Jtzenplitz, Ceremonienmeiſter und Kammer
herr auf Grieben, Kreis Stendal. von Kracht, Oberſt- Lieutenant
und etatsmäßiger Stabs Offizier des Jnfanterie- Regiments Nr. 26.
Lölhöffel von Löwenſprung, Oberſt-Lieukenant und etats
mäßiger Stabs Offizier des Jnfanterie- Regiments Nr. 72. Stieler,
Oberſt Lieutenant und etatsmäßiger Stabs- Offizier des FüſilierRe
giments Nr. 36 zu Halle a. S.

Den KronenOrden vierter Klaſſe
Brandt, Eiſenbahn Betriebs zu Stendal.

ter vom Ulanen Regiment Nr. 6. Kloth,
auptgeſtüt-KaſſenRendant r Graditz, Kreis Torgau. Plaideur,

Bürgermeiſter zu Kalbe a. M., Kreis Stendal. trantz, Bahn
meiſter im Bezirk der Eiſenbahn Direktion Erfurt, zu Falkenberg,

Merſeburg. ieſter, ilitär Jntendantur
Sekretär von der Jntendantur der 7. Diviſion.

Das Kreuz der Inhaber des HausOrdens von Hohenzollern
Meyer, evangeliſcher Erſter Lehrer zu Zahna, Kreis Witten

berg.

Das u Ehrenzeichen in Gold
„Burkhardt, VizeFeldwebel von der HalbJnvalidenAb

des IV. Armeekorps. Gaudig, Ober-Wachtmeiſter zu
erſeburg. Heinrich, Gemeinde-Vorſteher zu Kreis

Wittenberg. Junker, Feldwebel vom Jnfanterie-Regiment Nr. 71.
Lautenbach, Depot-Vize-Feldwebel vom Artillerie-Depot in
Magdeburg.

Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Bartels, berittener Gendarm zu Wolmirſtedt. Bertram,

Wallmeiſter in Magdeburg. Conradi, Schuldiener am Gymnaſium
u Heiligenſtadt. Dre r, Eiſenbahn-Lokomotivführer im Direktions
ezirk Erfurt (BetriebsamtBerlin-Halle), zu Berlin. Eilers,

EiſenbahnMagazinAufſeher im Direktionsbezirk Magdebura, zu



Halle a. Fiſcher, t S zu Gardelegen.Hellrung, Kreisbote zu Heiligenſtadt. Köhler, Kaſernenwärter
zu Magdeburg. Koller, Feldwebel und ZahlmeiſterAſpirant vom
Infanterie Regiment Nr. 93. Krauſe Revierförſter zu Grüne-
berg Kreis Jerichow J. Krüger, Poſtſchaffner zu Stendal.
Lehmann, Gerichtsdiener zu Suhl. Leonhardt, Friedrich,
ewerkſchaftlicher Oberſteiger zu Bennſtedt im Saalkreiſe.Ketius, Kirchenhüter und HoſpitalHausvater zu Halle a. S.

Liebe, Gottfried, invalider Gradirer zu Elmen bei Schönebeck a. E.
Meves, Eiſenbahn- Weichenſteller im Direktionsbezirk Magdeburg,g Schöppenſtedt. Meyer, Briefträger zu Mühlhauſen i. ch

eiske, OberWachtmeiſter zu Stendal. Röttinger, Feld-
webel und ZahlmeiſterAſpirant vom Jnfanterie Regiment Nr. 72,
Rum melt, Chriſtian, gewerkſchaftlicher Steiger S Plötz, Kreis
Bitterfeld. n zu Halle a. S. Schenke,SteuerAufſeher zu Delitzſch. midt, Guts-Vorſteher und
Amtsdiener zu Trieſtewitz, Kreis Torgau. Schuchardt, Re-
ierungsbote (beim Ober-Präſidium) zu Magdeburg. Stolle,
rſter Gerichtsdiener und Botenmeiſter beim Landgericht zu Magde-

burg. Tiedtke, Eiſenbahn Zugführer im Direktionsbezirk Magde-
burg zu Berlin. Voigt, CLivilkrankenwärter zu Wittenberg.
Volkland, Fußgendarm zu Holleben, Kreis Merſeburg. Wagner,JroningialsChanſer ſiufſche zu Oſterwieck, Landkreis Halberſtadt.

els, Sergeant beim Jnfanterie- Regiment Nr. 27. Wetzel,
SteuerAufſeher zu Nordhauſen. Wilcke, General-Kommiſſtons-
bote zu Merſeburg. Zander, Poſtſchaffner zu Magdeburg.

Sonſtige Perſoualnachrichen.
(Exnennungen eec.) Der LandgerichtsDirektor Jſen

bart in Magdeburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land
gern in Hannover verſetzt, der OberLandesgerichts-Rath Dr. Sa

arth in Celle zum LandgerichtsDirektor in Lüneburg, der Land
gerichts-Rath Bahr in Stade zum LandgerichtsDirektor daſelbſt,
der Erſte Staatsanwalt Heinemann in Göttingen zum Ober
LandesgerichtsRath in Stettin, der Staatsanwalt Zweigert in
Celle zum OberLandesgerichtsRath daſelbſt, der Gerichts-Aſſeſſor
Paul in Goslar zum Amtsrichter in Soltau, und der Gerichts
Aſſeſſor Goeth in Perl zum Amsrichter daſelbſt ernannt, ferner
dem Hütten Direktor Boltze zu Altenau, den Bergrevierbeamten,
Bergmeiſtern Pommer zu Saarbrücken und Staehler
zu Wiſſen a. Sieg, ſowie dem Maſchinen Inſpektor Meinicke
u Klausthal der Charakter als Bergrath verliehen. Der
Kechtsanwalt Snay in Namslau iſt zum Notar für den Be-

zirk des OberLandesgerichts zu Breslau ernannt. Der Kammer-
erichts-Rath Dr. Jaeckel iſt in Folge ſeiner Ernennung zum
ber Verwaltungsgerichts Rath aus dem Juſtizdienſt geſchieden.

Dem KammergerichtsRath Klingner iſt die nachgeſuchte Dienſt-
entlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt ſind: der AmtsgerichtsRath
Freiherr v. Berg in Erfurt als LandgerichtsRath an das Land
gericht in Halberſtadt, der Amtsgerichts-Rath Rademacher
in Potsdam als n S r an das Landgericht daſelbſt, der
Landgerichts Rath Matthaei in Gneſen an das Landgericht in
Poſen und der Amtsrichter Thomaszewski in Triebel an das
Amtsgericht in Schwedt a. O. Dem LandgerichsRath Maiß in
Ratibor iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.
Den Notaren Gaßmann in Weſel und Juſtiz-Rath Wahl in
Trier iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt. Jn der
Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, JuſtizRath
Graeber bei dem Ober-Landesgericht in Marienwerder, der Rechts
anwalt Gaßmann bei dem Amtsgericht in Weſel, der Rechts
anwalt Berthold Kann bei dem Amtsgericht in Peitz, die Rechts
anwälte Juſtiz Rath Dr. Golz und a d e e bei dem
Landgericht J in Berlin. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein

der Rechtsanwalt, Juſtiz-Rath Gräber in Marienwerder
ei dem Amtsgericht in Marienwerder, der Rechtsanwalt Appel-

baum in Konitz dei dem Amtsgericht in Konitz, der Rechtsanwalt
G a mann aus Weſel bei dem Landgericht in Münſter,
der Rechtsanwalt Berthold Kann aus Peitz bei dem Amts

in Kottbus, der Rechtsanwalt Knur aus Meiſenheim bei
em r in Köln, der Gerichts Aſſeſſor Dr. Bell bei dem

Landgericht in Eſſen, die GerichtsAſſeſſoren Dr. Bodenheimer
und Hiedemann bei dem Landgricht in Köln, der Gerichts
Aſſeſſor Nathan Eiſenſtaedt bei dem Landgericht in Guben, die
GerichtsAſſeſſoren Adolf Landau, Stettiner und Dr. Max
Tarlau bei dem Landgericht I in Berlin. Als Aerzte nieder
gelaſſen ren ſich in der Provinz Sachſen: Doktor Gum-
mert, Dr. Haenel und Dr. Lang- Heinrich in Erfurt;
verzogen ſind Dr. Senft von Leipzig nach Erfurt, Dr. Gieſe
von Erfurt nach Oppeln, Dr. Oppen heim von Walkenried nach
Sachſa, Dr. För gel von Kleinfurra nach Wolkramshauſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat im vergangenen Jahre aus den
Mitteln ihres Unterſtützungsvereins 665 an acht hilfsbedürftige
r x vertheilt und hat für das laufende Jahr 600
zu gleichem Zwecke ausgeſetzt.

Breslan. An Stelle des verſtorbenen der Theo
logie D. Schmidt iſt der Paſtor Schmidt in Cürtow, Kreis
Arnswalde, berufen.

Leipzig. Der Geh. Med. Rath Profeſſor Dr. Benno
Schmidt, ein hochverdienter Lehrer unſerer Univerſität, feiert
nächſten Sonnabend ſein 25jähriges Jubiläum als Direktor der
chirurgiſchen Univerſitätspoliklinik.

Theater und Muſik.
W. G. ne a. S., 22. Januar. Stadttheater. („Der

ungläubige Thomas“, Schwank in 3 Akten von Carl Laufs und
Wilh. Jacoby). Na, allzuviel Geſchmack können wir dem „ungläu
bigen Thomas“ zwar nicht abgewinnen aber immerhin, da er
dem großen Publikum ein unbändiges Vergnügen bereitet und wir
es mit dem Kfohen Publikum um eines harmloſen Schwankes willen
bei Leibe nicht am und gar verderben möchten, ſo mag er in
Gnaden paſſiren. Nachdem ſ. Zt. ſelbſt das zimperliche Premièren-
publikum des Berliner Leſſingtheaters dieſes neueſte Machwerkchen
von Carl Laufs mit ſeinem Beifall auszuzeichnen geruht hat, wardie Looſung für AllDeutſchlan ggeptohen; „Der t
Thomas iſt famos!“ und ſiehe, überall wird er aufgeführt und
überall ruft man „Famos So iſt denn der ungläubigeſeit dem „tollen Einfall des Herrn Laufs der erſte glückliche Einfall
geworden, den dieſer Schwankdichter nach mancherlei
auf den „weltbedeutenden Brettern“ wieder zu verzeichnen hat, und
wir wollen ihn hier in Halle um ſo willkommener heißen, weil er in
der geeignetſten Zeit des Jahres zu uns herein geſchneit gekommen

nämlich in der luſtigen Karnevalszeit; denn da t er hin.
Selbſt eine Moral hört! hört! hät das Stück, von welcher

übrigens neuerdings die Bloch'ſchen Erben in Berlin behaupten es
i nichts als eine Kopie des A. W. P chen Schwankes „Der

ann ohne Kopf.“ Wie dieſe Moral lautet? „Kümmere dich nicht
um Sachen, die du nicht verſtehſt, ſonſt giehts am Ende ein Malheur
Und ein Malheur war es in der That, das die biedere Familie
Döll betraf. Die ganze Familie, beſtehend aus Hausdrache, verlobter
Tochter, altklugem Vackfiſch und muſikaliſch ſpiritiſtiſchem Neffen,
ſchwärmt für Spiritismus, welchen Herr Carl Laufs und ſein Mit
arbeiter Herr Wilh. Jacoby übrigens ganz fidel mit dem Hypnotismus
in einen Topf werfen nur der Hauspapa will von dem Geiſterklopfennichts wiſſen, ägert ſich ſogar darüber und beſchließt, ſeine Leute

eingeht. läßt ſichzüchtigen, indem er auf ihren Humb
pnotiſiren, thut als ob er wirklich einſchliefe und empfängt die
uggeſtion, daß er beim Erwachen ſein Gedächtniß vollſtändi

verloren habe. Dann wacht er als ein „Neugeborner“ auf. Zuerſt
iſt die Familie höchlichſt erfreut über die Macht ihres Fluidums und
amüſirt ſich königlich über den Hausherrn, der ſie alle nicht mehr
kennt und nicht weiß wer er iſt als der letztere aber in dieſem Zu
ſtande verharrt, ſich auch weigert ſich einer Suggeſtion
zu unterziehen, im Gegentheil ſeine Wohnung verläßt, bummeln
geht, allerhand Tollheiten ausführt und noch größere befürchten läßt

da verwandelte ſich Aller Freude in Angſt und Schrecken und das
Malheur iſt groß. Erſt nachdem der wackere Hausherr in jeder Be
iehung ſeinen Willen durchgeſetzt hat und ihm die Rolle, die er

wielt, ſelbſt unbehaglich wird, erlangt er endlich ſein Gedächtniß
wieder, beſonders mit Hilfe eines jungen Arztes, der dabei ein recht
anſtändiges Honorar für ſeine ärztlichen Bemühungen, nämlich die
Hand von Herrn Dölls Töchterlein, herausſchlägt. Die Verfaſſer
ſchildern mit vielem Geſchick und derbem Humor die Folgen des
heimtückiſchen Einfalls des Herrn Döll, Verwicklung folgt auf Ver
wicklung, Ueberraſchung auf Ueberraſchung, Effekt auf Effekt fort
währendes Lachen des Publikums, am Schluß lebhafter Applaus:
der Zweck des Stücks iſt erfüllt, denn man hat ſich vortrefflich amü
T ger lebe der ungläubige Thomas, hoch, hoch, und noch ein
mal hoch!

ie Auf rng ging im Allgemeinen flott und friſch
von Statten, große J ſtellt ja das Stück dem Schauſpieler
nicht. Die bedeutendſte Rolle iſt die des gedächtnißloſen Herrn Döll,
den Herr Schreiner mit viel Behagen und köſtlichem Humor gab
ebenſo bereiteten Herr Bach als ſpiritiſtiſcher Muſikus, Herr Schu
mach er als die Karrikatur eines Gelehrten, Frl. Schneider als
albwachſenes Mägdulein im Kittelſchürzchen den Zuſchauern großes
läſir. Herr Rinald fühlte ſich in der Rolle des ſchlauen Doktors,

den er lange nicht burſchikos genug ſpielte, augenſcheinlich nicht recht
wohl, dagegen ſchuf Herr Köhler als „Dings,“ d. h. als vergeß
licher Verſicherungsbeamter, eine prächtige Epiſode.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Erſter Jnternationaler Samariter-Kongreß.

Der Organiſationsausſchuß des I. Jnternationalen Samariter-
Congreſſes hat, einer Einladung des Executiv-Comitee des VIII. Jn-
ternationalen Congreſſes für Hygiene und Demographie in Budapeſt
1894 unter dem allerhöchſten Protectorate Sr. k. u. k apoſt. Majeſtät

gebend, beſchloſſen, von der ſelbſtändigen Abhaltung des Erſten
nternationalen Samariter-Kongreſſes, welcher gleichzeitig mit dem

hygieniſchen Congreß tagend, in ſeiner eigenen Frequenz beeinträchtigt
geweſen wäre und auch den, ähnliche Zwecke verfolgenden Congreß
für Hygiene und Demographie geſchädigt hätte, zurückzutreten, und
mit ſeinen ſämmtlichen, bisher angemeldeten circa 450 Mitgliedern
dem VIII. Jnternationalen Congreſſe für Hygiene und Demographie
in Budapeſt 1894 als deſſen Section X „Allgemeines Samariter-
weſen beizutreten. Zur Leitung dieſer Section wurden ernannt:
Geheimrath von Esmarch als Ehrenpräſident, Hofrath Theodor
Billroth und Hofrath Ernſt Ludwig als Präſidenten, Dr. Anton
Loew als geſchäftsführender Präſident, Dr. Arthur Hofgräff, Secretär.
Von Seite Ungarns werden die Präſidenten und Secretäre ſeinerzeit
nominirt werden. Das Bureau der Section XX „Allgemeines Sa
mariterweſen“ bleibt bis zur Abhaltung des Congreſſes in Wien, I.,
Kärntnerſtraße 21.

Wetterbericht vom 20. Januar.
F

Temp. C.Barometer Wind Wetter
Belmullet 742 NW friſch bedeckt 8Aberdeen 735 S mäßig wolkig 6Cork Queen 749 V. friſch Regen 7Cherbourg 75 SSV. ſtark bedeckt 9Paris 760 SSVW friſch bedeckt 7Jle d'Aix 762 SW mäßig Regen 9Nizza 767 O leiſer Zug wolkig 7Helder 752 SSV. ſtürmiſch bedeckt 6Sylt 753 WSW mäßig Regen 3Hamburg 757 SSW mäßig bedeckt 5Münſter 757 SVW ſteif bedeckt 6Karlsruhe 765 SW ſchwach bedeckt 6
Wiesbaden 763 SV.! leiſer Zug bedeckt 3München 767 1 SVW. ſchwach wolkenlos 4
Chemnitz 764 S lleiſer Zug wolkig 3Berlin 761 S ſchwach bedeckt 4Swinemünde 759 SW mäßig wolkig 3
Breslau 765 SVWP leicht bedeckt 3r rwaſfer 760 V leicht bedeckt 3Meme 756 W ſchwach bedeckt 2Wien 768 W. leicht wolkenlos 1Trieſt 769 ſtill Nebel 7Chriſtianſund 740 OSoO ſchwach bedeckt 4
Kopenhagen 756 SSVW. ſtark Nebel 3Stockholm 753 ſtill wolkig 1Haparanda 749 ſtill wolkenlos 12Petersburg 748 SSVW leiſer Zug bedeckt 1Moskau 758 S leicht Schnee 8

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten,
wo auch am 20. und 21. Januar das Thauwetter anhielt, liegen
heute folgende Meldungen vor:

alle a. S. und Saalkreis 22. Januar. Vorgeſtern
und geſtern war das Wetter warm, meiſt trübe, Sonnabend wieder-
holt Regenſchauer. Minimum des Thermomelers 29 R., Maxi-
mum 89 R.

Quedlinburg, 20. Januar. Auf der Vode iſt ſeit geſtern
ſtarker Eisgang das Waſſer des Fluſſes iſt ſtark geſtiegen und noch
im Wachſen begriffen.

Schönebeck, 21. Januar. Bei weſtlichen Winde 59 R.
Eisſtand auf der Elbe. Von oben wird etwas Waſſerwuchs erwartet,
dann tritt wohl Eisgang ein.

Delitſch, 21. Fanuar. Morgens 8 Uhr 29 R. Be-
wölkter Himmel ohne Niederſchläge bei ſüdlichem mäßigen Winde.

uerfurt, 21. Januar. Das gelinde Wetter dauert fort.
Temperatur bis zu 60 R. Weſtwind. Zuweilen Niederſchläge.

Eisleben, 21. Januar. Von Mittwoch bis heute Thauwetter
bei meiſt heiterem Himmel und ſüdweſtlichem Winde. Heute früh
einige Regenſchauer. 2 6 bis 80 R.

Merſeburg, 21.
abwechſelnd mit Regenſchauern 50 R., lebhafter Weſtwind.

Weißenfels, 21. Januar. Klares, ſonniges Wetter, 39 C.,
ziemlich lebhafter Weſtwind.

Erfurt, 21. Januar. Mild; friſcher Nordweſt; abwechſelnd
Regenfälle und Sonnenſchein.

S Gera, 21. Januar. Temperatur geſtern und heute 6
bis 80 R.; in vergangener Nacht leichter feuchter Niederſchlag. eſt
SüdWeſtWind.

Sondershauſen, 21. Januar. Von Mittwoch dis heute
ſüdliche, reſp. ſüdweſtliche Windrichtung vorherrſchend zeitweiſe
h Niederſchläge. Das Thermometer zeigte durchſchnittlich

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Januar 1894,
gingen ge Der Konditor Richard Kietz, Freyberg und

Eliſabeth Roſche, Kellnerſtraße 7. Der ünther Lich,
Töpferplan 5 und Friederike S Schülershof 16. Dem Fabrik
arbeiter Stefan Nowicki und Cäcilia Klapezynski, Schmiedſtraße 33.
Der Kunſtgärtner Hermann Brederlow, Martinsberg 7 und Anna
Arnoldi, Gottesackerſtraße 6. Der Handarbeiter Heinrich Förſter,
Rabutz und Bertha Beeckmann, Weingärten 26. Der Expedient
W Knöchel, Steg 13 und Marie Knote, Albrechtſtraße 13.

er penſ. Weichenſteller Konrad Hartwig, Reilſtraße 133 und Auguſte
Capelmann, Franckeſtraße 14. Der Schmied Richard Hildenhagen und
Marie Schöne, Hardenbergſtraße I. Der Schmied Robert Werner,
Leſſingſtraße 17 und Robertine Kaufmann, Friedrichſtraße 29

Aufgeboten: Der Privatmann Hermann von Otto und Louiſe
Rahm, a enhergerſng e 11. Der StadtbahnWagenführer Guſtav
Kunau, Parkſtraße 2 und Minna Zeumer, Phhß. Der Gartenbau
meiſter Otto Bergemann, Planena und Ida Büſchert, Friedrichſtr. 55.
Der Poſtſchaffner Auguſt Kutſchale, Torgau und Marie Ehrt, Trebitz.

ehoren Dem Kaufmann Auguſt Eiche, Spitze 38, ein Sohn,

Januar. Nachmittags Heiteres Wetter,

Karl Willy Augn Dem Schloſſer Max Fehling, Kronprinzenſtr. 97,
eine Tochter, Margarethe Wilhelmine. Dem Hilfsbremſer Auguſt
Eſchke, Blücherſtraße 15, eine Tochter, Anna Gerlrud. Dem Fabrik
arbeiter Auguſt Jaeger, Schillerſtraße 43, eine Tochter, Margarethe.
Dem Eiſendreher Emil Kindel, Gr. Wallſtraße 18, ein Sohn, Walther

aul. Dem Maurer Ernſt Rothkopf, Schimmelſtraße 2, eine Tochter,
Louiſe Margarethe Paula. Dem Kaufmann Maximilian Reſchke,
Marienſtraße 20, eine Tochter, Charlotte Emmy Alwine. Dem
Milchhändler Edmund Engelmann, Heinrichſtraße 1, eine Tochter,
Johanne Louiſe. Dem Pfefferküchler Gregor Slowik, Gr. Berlin 6,
ein Sohn, Richard Walther. Dem Former Albin Pabſt, Ackerſtr. 6,
ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Fleiſcherei-Jnhaber Adolf Döhlert
Schillerſtraße 40, ein Sohn, Guſtav Adolf. 1.unehel. Sohn und
2 unehel Töchter.

Geſtorben: Des Bahnakbeiters Emil Gärtner Sohn Walther,
2 Jahre, Klinik. Des Fleiſchermeiſters Emil Kluge Sohn Max, 2 J.,
Gr. Brauhausſtraße 27. Louiſe Rummel 71 Jahre, Blumenſtraße 11.
Des Handelsmann Hermann Schorf Sohn Kurt 6 Jädhre, Charlotten
ſtraße 4. Der Rentner Karl Niemann, 88 Jahre, Jägerplatz 3. Des
Schneider Friedrich Helbig Tochter Margarethe, 7 Jahre, Harz 35.
Des Fabrikarbeiters Wilhelm Stein Ehefrau Anna geb. Ehrhardt,
34 Jahre, Sophienſtraße 40. 1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Stadtrath Dietz und Frau aus Bromberg.

Jngenieure: Hugo Jelinek aus Prag, Mades aus Grevenbroich. Architekt H. Ehelolf aus
Goslar. Sanitätsrath Dr. Fontheim aus Liebenburg. Direktor Franz Fontheim aus
Liebenburg. Kaufleute: D. Lublinstt, Paul Roßdeutſcher, L. Martini, Robert Carſtens,
Ad. Schmidt, R. Raphael, ſämmtlich aus Berlin, Eiſenmenger aus Dillenburg, Bruno
Huhle aus Hamburg, Fr. Fiſcher aus Kreuznach, Meinh. Meyerſtein aus Hannover, Paul
Goretzkti aus Dresden, G. Griesbach aus Frankfurt a. M., von Berg aus Lüneberg,
E. Hoppmann aus Barmen, Jul. Jffland aus Marwitz, Wilhelm Sauerbeck aus Mannheim,
B. M. Roſenthal aus Frankfurt a. M., Dreſchfeld aus Offenbach a. M., Joſ. Oppen-
heimer aus Frankſurt a. M., Neudörffer aus Reutlingen, Hugo Bencke aus Liegnitz i. Schl.

„Continental-Hotel C. Leiſtner“. Stadtrath ann aus Bernburg. Civil
ingenieur Kirchner aus Zeulenroda. Direktor Pape aus M hurg. Jngenteur Stenglein
aus Berlin. Sedersholm, stud. agronom. aus Schweden. Fabrikanten: Seydler aus
Mittweida, Handtke und Frau aus Henrietterrhof. Kaufleute: Tuchler, Neumann, Berger,
Sänger, Foehrchen, ſämmtlich aus Berlin, Glaſer aus Prag, Jury aus Remſcheid, Kurten
e Lubeck Roelli aus Wien, Jäger aus Leipzig, Schurig aus Capel, Moering aus
Chemnitz.

Hotel „Zum Kronprinz“. G. Sederholm, stud. agronom. aus Schweden. Walter
Bothe, Lieutenant der Reſerve aus Branderoda. Rittergütsbeſitzer: H. Rödiger mit Frl.
Tochter aus Schafſee, Bernhardt Nette aus Beeſenſtedt, Friederike Nette mit Fräulein
Tochter aus Beeſenſtedt, Böther aus Schieferhof, H. Lüttich und Frau aus Arnſtedt,
Lüttich mit Familie aus Syldau. Fräulein Bothe aus Branderoda. Frau Oberamtmann
Neißner mit Frl. Tochter aus Bernburg. Kaufleute: Wolff, Jacobſohn, Fritz Dedering,
ſämmtlich aus Berlin, Hellwig aus Bremen, Th. Wenniges aus Elberfeld, Seifert aus
Leipzig, Günther aus Dresden, Theodor Poppe aus Frankfurt u. M., Fellheimer aus
Stuttgart, Reinwage ans Leipzig, Schaedler aus Mainz, E. Baumgaertel aus Plauen.

Hotel „Goldene Kugel“. Fabrikanten: Heinz aus Schleuſingen, Moosdorf aus
Erfurt. Fabrikdirektor Mehlhorn und Frau aus Eiſenberg. Jngenieur Knocke aus
Hannover. Ditrich und Frau aus Chemnitz. Kaufleute Hirſchberg, Graetzer, Grimm,
Stiel, Flechtner, Efram, ſämmtlich aus Berlin, Schinidt aus Bielefeld, Riemeyer aus Eim
beck, Schüren aus Gevelsberg, Wolf aus Neuſtadt, Jſaak aus Cöln a. Rh., Schweitzer aus
Dresden, Werner aus Forſt, Henkel aus Wansleben, Grünewälder aus Herfordt, Möller
aus Hamburg, Begener aus Frankfurt, Waßmund aus Geiſenheim.

Grand-Hotel. Gutsbeſitzer Uhlrich und Frau aus Lippe. v. Knebel, Lieutenant
zur See aus Wilhelmshafen. Direktor Cörting aus Caſſel. Hotelier Herwig aus Branden
burg a. H. Hanniſch aus Berlin. James Gould aus Sauthport, England. Fabrik
beſitzer Richtig aus Berlin, Moabit. Braun mit Frau aus Frankfurt a. M. Klein und
Frau aus Cöln a. Rh. Bremer aus Detmold. Carius aus Deſſau. Frau Klüber aus
Dresden. Kaufleute: Kramer aus Magdeburg, Hartkopf aus Nordhauſen, Lindemann aus
Spandau, Lehmann aus Werdau i. S.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: i. V. Direktor 2. Lehmann. Nedakteure Dr. phil. Paul

Raché für Volkswirthſchaft, Fenilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
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Familien Nachridht.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren

können wir nicht unterlaſſen, Allen, die ſie zur letzten Ruhe-
ſtätte geleiteten, ihren Sarg ſo reich mit Palmen und Kränzen

I ſchmückten, Herrn Paſtor Flügel für ſeine troſtreiche Grab-
I rede, ſowie Herrn Lehrer Ma ar und der Schuljugend für

den erhebenden Geſang unſeren herzlichen Dank auszuſprechen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Raarmann.
Wansleben, den 20. Januar 1894.

o oeore
z waee

beſonders vortheilhaften

Gelegenheitskauf e
empfehle ich einen großen Poſten

Handſtickerri
und

Maſchinenſtickerei
den ich vom 23. Januar ab

zum Verkauf ſtelle.

t. C. Wodlhy Pönicke.
[8262

Spud &Grn
empfehlen für Konſtrmanden

Taschentücher
mit gestickten Decken u, Namen von 35 P. an,

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 8, 4, 5, 6 I.

Flanelröcke
mit Hanädlanguette zu 8, 4, 4,60, 5, 6 I.

Wollene Kleiderstoffe
in bunt u. s0hwarz. [8264



e

Brandschaden.
e

Vin den vielen Nachfragen zu begegnen, ist das von mir erworbene Waarenlager der von
einer Veunersbrunst heimgesuchten Seidenwaaren- Fabrik in WVolge
grössten Theile bereits verkauft. Vorhanden sind nur noch:

Costüm- Seicle, Besatz- Seicleunchk Seiden- Sammete,
welche ich, um mit diesen Restbeständen schnell zu räumen,I erheblich m Preise urüekgesetzt habe.

J. Lewin,Halle. Saale.
Marktplatz

des grossem Erfolges zum

[8263

Malle, Saale.
MarktplIatz.

Wilhelm Neue,
Hoflieferant, Gr. Steinstr. 80.
Zur Confirmatüom?!

Sohwarze Stoffe in allen Arten,
der Meter Reinwolle von 90 4 bis zu 6

Farbige Stoffe, ebenſo Neuheiten in Beiges eto.
der Meter von 80 4 an. [8202 e

Br. Lahmanmnms
Nährsalz-Cacao, Nährsalz-Chocolade I u. II,

Nährsalz-Extracte, Vegetabilische Milch
empfiehlt in ſtets friſcher Waare nebſt Gebrauchsauweiſung

A. Krantz Nackif.,
Gr. e II.
Zum Fappenheimer,

Alte Promes de und Große Ulrichſtraßen-Ecke.

Mittwoch, am 24. ds. FIts. beginnen die

Salvator- Aommerse
mit vollem Gewandthaus- Orcheſter und dauern bis Sonnabend. Näheres
Plakate und ſpätere Annoncen. [8258
Thüring. Gewerbe u. Induſtrie Ausſtellung

zu Erfurt im Jahre 1894.
Allen Jntereſſenten, welche unſere Ausſtellung beſchicken wollen, theilen wir

hierdurch ergebenſt mit, daß die Friſt zur Anmeldung durch Beſchluß des Haupt-
ausſchuſſes vom 12. Januar 1894 nunmehr bis zum

15. Februar 1894
verlängert worden iſt. [8239Der geschüäftsCührende Aussclauss.

Töchter Vensfonat
von

Frau Amma Böhlimg
Halle a. S,, Sternstrasse [0.

Aufnahme neuer Poensionürinnen am 1. April 1894. Anmeldungen werden
bis 1. März erbeten.

M Nüheres durch Prospecte. [7954)

J Jgnaz Döll
Ddelheid, ſeine Frau

StadtTheater.
Montag, den 22. Januar 1894.

125. Vorſtllg. 32. Bpſru auß. Abonn.
Anfang 7!, Uhr.

Auf Wunſch nochmaliges Gaſtſpiel
von Cavaliere Leone Vumagalli
vom Kgl. Argentina Theater in Rom.

Die Aſfrikanerin.
23. Januar 1894.

94. Abonn. Vorſtellg.
Anfang 7, Uhr.

Dienstag, den
126. Vorſtellg.

Farbe: roth.

Der unglänbige Thomas.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs

und Wilhelm Jacoby.

Perſonen:H. Schreiner.
H. Orla.Franziska, ſeine Tochter F. Wagner.

Emmy, ſein Mündel J. Schneider.
Neugebauer, ſein Schwager

A. Kühne.
deſſen Frau A. Liſſè.oktor Puſchel, Privatge

m Döll's Vetter A. Schumacher.
Guſtav Wenglein, Adel-

n Neffe, Conſer-
Jean i kob Allend hJohann Jako en orf

E. Doß.
Leopold Schimmel, Ver

ſicherungsagent G. Köhler.
Doktor Paul Wagner, Arz

Lisbeth, Eenſtm ad henbei Döll J. Platt.Ort der Handlung: Eine große Stadt.
Zeit Die Gegenwart.

Der erſte Akt ſpielt Nachmittags, die
beiden andern Akte ſpielen am Morgen

des andern Tages.
Nach dem 1. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 24. Januar 1894.
127. Vorſtellg. 95. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

Der Widerſpenſtigen
Zähmung.

Komiſche Oper in 4 Akten nach
Shakeſpeares gleichnamigem Luſtſpiel frei
bearbeitet von Joſeph Viktor Widmann.

Muſik von Hermann Götz.

Jn Vorbereitung
Amtigonme.

Tragödie des Sophokles.

TKuryanthe.
Große hiſtoriſche Oper in 4 Akten

von Helmina von Chezy.
Muſik von C. M. von Weber.

Concordia- Theater.
MontagDer merrgotner. Volksſtück
Dienstag

Beneſiz für Frl. Martha von
Kaysen. „„Neu“.

T Unsere Hon Juans.
OperettenPoſſe.

Mittwoch [8241Papageno. Schwank.

Wintergarten-

Theater.
Allabendlich

Künſtler-Vorſtellungen.

Von Dienstag, d. n ab

Frl. Kathi Malten.
Wiener Koſtüm Soubrette.

S MIIle. Celina Delepierre,
ViolinVirtuoſin.

Vrères Bobé,
preisgekrönte Reckturner.
FrI. BIIa W'olr,

Jnſtrumentaliſtin.Opernſänger L uh, (Baſſiſt).
Grunatho Froupe, Parterre

Akrobaten, pr Lawinenſturz.
mly,I Thier- undVodeſſendnen Jmitator.

Peoterra, Phyſiognomiker.
S Opernſänger Assmann, (Tenor).

Frl. Margit Walder,
deutſche Soubrette.

Signovrina Doretta,J DrahtkabelTänzerin u. Volügeuſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8Uhr.

J Preiſe d. Plätze an Wochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75

Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet 1Orcheſterplatz 1,50 A. [8242

Die Direktion

„Goldenes Schiffchen“
Herm. Heller

Täglich friſche [7986
Pfahlmuſcheln.

Saal noch 2 Abende in der Woche
zuvergeben.

Täglich friſch
ſchneeweiße kleine Champignons.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2. [8237

9099

25 Jahre
in Sibirien.
Dienstag, den 23. Januar
im „Veuen Theater“,

Mittwoch, den 24. Januar
in der Kaiser Wilh. Halle

Abends 8 Uhr

Vortrag
von Jacob Koton

über ſeine Leiden und Strapazen
während ſeiner 25jährigen Ver
bannung in Sibirien, ſowie
ſeiner viermaligen Flucht aus

Sibirien.
Damen willkommen

Eintrittspreis:
I. Platz 50 II. Platz 30

Zu dieſem ſehr intereſſanten Vor
trag ladet höflichſt ein 2

Jacob Koton.
9009090000000000000000

Waffen!
Alte Gewehre, Piſtolen, Säbel, Dol
2e. 2c. ſucht zu kaufen und zahlt hoh
Preiſe dafür
0. Hübenthal, Büchſenmacher,

Leipzigerſtraße 86,
Ecke der Gr. Brauhausſtraße.

Auf 1. Hypothek habe ich am
1. April 45——50 000 Mark, am

Juli 30000 Mark

anszuleihen. [8112
Woldemar Thoss,

Schulſtraße 7.

Braunsehweiger Conserven
nur in den beſten Marken,

ff. Preisselbeeren, à Pfd. 30 Pfg.,Apfel- u. Himbeer-Gelee, à Pfä. 40 tg.,
ff. türk. Pflaumen, à Pfd. 25, 30 u. 40 pig,

feinste ital. Pränellen, à Pfd. 60 P
ff. Feigen und Datteln, à Pfd. 40Feigen in 2 u. 10 Ptd. ist. à Pa. 60 Pa.

empfiehlt [7916
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Güſfweizenm,
Güfthaſer.
Mäusepillen,

ſicher wirkend, empfiehlt

Ernst lentzsch,
Leipzigerſtr. 29.

[7820
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Schweizer Stickereſen
Hrsat für Handarbeit, Besatz für Wäsche,
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T r den J er Director Tore Fran Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 36 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanken. 22. Jannar 1894.

Die Eiſenbahn von Halle nach Hettſtedt.
Die rühmlichſt bekannte m Knoch K Kallmeyer

zu Halle a. S., welche ſich früher nur mit Hochbauten be
ſchäftigte, hat, wie wir unſern Leſern ſchon einmal mitget eilt
haben, nunmehr auch eine Abtheilung für Tiefbau errichtet,
welcher der Kgl. EiſenbahnBauinſpektor a. D. Königer vorſteht.
Von der Aue iſt jetzt ein Projekt ausgearbeitet worden über
eine Eiſenbahn von Halle a. S. über Schwittersdorf
nach Hett welches würdig den früheren Arbeiten
aus der gleichen Quelle anreiht. Bei dem großen Jntereſſe,
welches dies Projekt allgemein in Anſpruch nimmt, werden es
unſere Leſer ſicherlich mit Freuden begrüßen, wenn wir nach
folgend etwas Näheres über daſſelbe mittheilen.

Die Zahn beginnt in Halle im unmittelbaren Anſchluß
an den Bahnhof der Verbindungsbahn vom SophienHafen
nach dem Hauptbahnhof der Staatseiſenbahn, ſie überſchreitet
ſüdlich von der Eliſabethbrücke die Wilde Saale und ſchließt
ſich dann unmittelbar an die Chauſſee von Halle nach Niet-
leben an. Die nach Paſſendorf ſich abzweigende Chauſſee wird
im Niveau der Straße überſchritten und bei der Halleſchen
Ermentfabrik führt ein Ladegeleis nach der letzteren ab. Hiernach
überſchreitet die Bahn die Nietlebener Chauſſee, um ſich an
die rechte Seite der Halle-Dölauer Chauſſee anzulehnen, woſelbſt
ein Bahnhof für das Dorf Nietleben errichtet
wird, außerdem werden hier verſchiedene Geleiſe nach dort vor
handenen Fabriken, Braunkohlengruben u. ſ. w. abgeleitet.
An der weſtlichen Seite der Chauſſee nach Dölau läuft die Bahn
r weiter bis in die Haide hinein und durchſchneidet hier
ie ZornHöhe in einem Niveau ausſchnitt.

Dicht hinter r Ausſchnitt an einem der er
Punkte der Haide wird eine See W alt le ein
gerichtet, welche vorausſichtlich im Sommer ſehr ſtark von Be
ſuchern unſeres benachbarten Waldes benutzt werden wird.
Dann geht die Bahn weiter nach Dölau, ſchneidet kurz vor demDorfe die Chauſſee und erhält hier ihre delte atte für

Dölau mit einem beſonderen Ladegeleis für die Thongruben
und Ziegeleien dieſes Ortes. Von hier geht die Bahn über
Lieskau, wo wieder ein Bahnhof in Ausſicht genommen
iſt, nach Za ppendorf. Jn Zappendorf wird, um einerſeits
die Verbindung mit der Staatsbahn TeutſchenthalSalzmünde
zu erreichen und andererſeits dieſe Bahn auf einer Ueberfüh
rung zu überſchreiten, eine ſogenannte J einge
richtet, aus welcher die Züge in derſelben Richtung ausfahren,
in welcher ſie eingefahren ſind. Von Zappendorf geht die
Bahn über Wills und Gorsleben nach Naundorf faſt immer
unmittelbar neben der Chauſſee liegend, dann wird eine Schleife
nach Beeſenſtedt gemacht, aber bei Schwittersdorf die Chauſſee
wieder erreicht und über Burgsdorf bis Polleben be-
gleitet. Von Polleben bis Helmsdorf befindet ſich der ſchwie
rigſte Theil der Strecke, ſteile Berge, von Schluchten durch
brochen treten hier dicht an das Thal heran und die Linie
hat hier unter ſchwierigen, beinahe einer Bergbahn
ähnlichen Verhältniſſen häufig mit einer Steigung von 1,40
Meter dem Terrain angepaßt werden müſſen, auch iſt bei Helms-
r ein Kunſtbau nöthig, um das Anſchlußgeleis für die
Zuckerfabrik mit der Bahn ſelbſt in Verbindung zu bringen;
darnach wird durch eine größere Kurve die e von Gerb-
ſtedt erreicht, wo der dicht an den Ort zu liegen
kommt. Von e nach Hettſtedt bieten ſich keine Schwierig-
keiten mehr, auf dieſer Strecke wird noch eine Station r
Welfesholz eingerichtet und in Hettſtedt ſelbſt mündet
die Bahn in die Staatsbahn. Der Bahnhof kommt dicht neben
den Bahnhof der letzteren zu liegen.

Natürlich a ſich hier und da Wünſche von einzelnen
Intereſſenten erheben, welche die Bahn für ſich günſtiger gelegt
haben möchten, im und Ganzen muß man aber ſagen,
daß bei dieſem Projekt die widerſtreitendſten Jntereſſen auf das
glücklichſte gegen einander ausgeglichen und auch alle Schwierig
eiten des Terrains nach Möglichkeit vermieden ſind, ſodaß nur

da, wo es unbedingt nöthig wird, größere Arbeiten, Brücken
u. ſ. w. in Ausſicht genommen ſind. Unter dieſen Umſtänden
iſt es nach dem Koſtenanſchlag zu erwarten, daß der Bau der
Bahn mit allen Einrichtungen ſich für 4 Millionen Mark er
möglichen laſſen wird. Die Rentabilität der Bahn erſcheint
nach der aufgeſtellten Berechnung eine ſehr günſtige. Weſent-
lich hierfür iſt es ja, daß namentlich die Verbindung in
Halle für Perſonen und Güterverkehr eine gute wird; in dieſer
Beziehung liegen aber die Verhältinſſe ſehr glücklich. Durch
die Verbindung mit der Hafenbahn iſt es nämlich möglich, die
Güter ohne r Umladung nach der Staatsbahn zu überführen,
ſofern dieſelben von Halle weiter befördert werden ſollen, für
die in Halle ſelbſt verbleibenden Güter iſt aber namentlich,
wenn die Brücke über die SchifffahrtsSaale r neu gebaut
ſein wird, eine ſehr gute Verbindung gerade nach den Geſchäfts
gegenden der Stadt gewonnen. J den Perſonenverkehr endlich
wird nach der Verbreiterung der Brücke noch dadurch eine
vermehrte Bequemlichkeit und Erleichterung geſchaffen, wenn das

Geleis der elektriſchen Bahn bis unmittelbar an den
neuen Bahnhof hingeführt wird, ſodaß von hier aus,
namentlich, wenn erſt die erhoffte Vereinigung der Straßenbahn
und der Stadtbahn erfolgt ſein wird, Perſonen ſehr leicht und
billig nach allen Theilen der Stadt gelangen können.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es durchaus gerechtfertigt,
wenn in dem Projekte eine angemeſſene Verzinſung des Grund-
kapitals in Ausſicht geſtellt wird, und wir wollen deshalb
hoffen, daß der Bau dieſer Bahn, der unſerer Stadt und einem
erheblichen Theil der Umgebung eine bedeutende Verbeſſerung
des Verkehrs in Ausſicht ſtellt, ſich bald verwirklichen
möge.

J

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle und
den Saalkreis wird den Geburtstag Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs am 27. d. M.
Abends 8 Uhr durch ein 3 im großen Saale des Prinzen
Carl feiern. Die Leitung dieſes Feſtes hat, in Vertretung des
durch Familienverhältniſſe verhinderten Vorſitzenden des kon
ſervativen Vereins Herrn Syndikus Arps, r Ge-
heimer Regierungsrath, R ne Dr. Maercker
übernommen. Als Feſtredner werden außer dem Vorſitzenden

Herr 7 r Dr. Krampe, Herr ProfeſſorDr. Blaß und Herr Landrath von Werder
auftreten. Der Königliche Opernſänger Herr R. Armbrecht

und Herr Opernſänger Hunold werden die Verſammlung
durch Liedervorträge erfreuen und außerdem wird vorausſicht
lich ein Doppelquartett unter Direktion des Herrn Muſik-
direktor Schröder mehrere Lieder vortragen. Die Feſte des
konſervativen Vereins ſind von jeher in der harmoniſchſten
Weiſe, getragen von echt patriotiſcher Begeiſterung verlaufen
und Jeder, der dieſelben beſuchte, hat von r eine herzer
hebende und ſchöne Erinnerung mit nach Hauſe genommen. Es

u bemerkt werden, daß dieſe Feſte nicht engherzig auf die
itglieder des konſervativen Vereins und deren Angehörige

beſchränkt ſind, ſondern daß dieſelben von allen Patrioten
und ihren Ange örigen beſucht werden können. Der
Verkauf der Eintrittskarten à 10 Pfg. findet an den Tagen
vorher an den bekannten Stellen ſtatt.

Am Montag, den 29. Januar d. JSs., wird
der von den Vorſtänden ſämmtlicher Krieger- und
Militärvereine der Stadt Halle a. d. S. be
ſchloſſene Feſthkommers zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers in dem großen Saale der
„Kaiſerſäle““ hier, Große Ulrichſtraße 51 ſtattfinden. Zum
Eintritt berechtigt ſind nur alte Soldaten, die einem der
eſtgen Krieger und MilitärVPereine angehören und ſich durch
Beſitz ihres Vereinsabzeichens ausweiſen. Die Kameraden
haben im dunkelen Anzug mit Orden und Ehrenzeichen zu er
ſcheinen. Es iſt dies die erſte Kaiſersgeburtstagsfeier, welche
die hieſigen Krieger und Militär- Vereine gemeinſam ver-
anſtalten.

Der Handwerkermeiſterverein hält am Freitag,
26. Januar, im Hotel „Zur Tulpe“ eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Kaufmann Ernſt Moritz einen Vortrag über ſeine Reiſe
nach Chicago und die dortige Weltausſtellung halten wird.

In der am 20. d. M. ſtattgefundenen Sitzung der hieſigen
Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
vereins hielt Herr Dr. ch warz einen Vortrag über ſeine vor
jährigen Touren in den Alpen, auf denen ihn durchweg ſeine Frau
Schweſter begleitete. Er beſuchte zunächſt den Tſchirgant bei Jinſt, deſſen
Ausſicht nicht Prt den Erwartungen entſprach; der Abſtieg geſtaltete
ſich durch das Beſtreben abzukürze n etwas abenteuerlich. Eine Reihe
weiterer Touren galt den Oetzthaler Bergen, insbeſondere wurde auch der
höchſte Gipfel dieſer Gruppe, die Wildſpitze beſtiegen, womit man zugleich
den Uebergang über ſehr ſpaltenreiche und zerklüftete Gletſcherreviere nach
dem Gepatſchhaus verband. Dann wandte ſich der Vortragende der Ort-
lergruppe zu, in der er nicht nur den vielbeſuchten Ortler ſelbſt, ſon
dern auch die weit ſchwierigere Königſpitze ſich als Zielpunkt auserſah;
bei letzterer wurde die Beſteigung durch die Vereiſung der oberen
Frönhänge weſentlich erſchwert; der Abſtieg von ihr fand auf der
italieniſchen Seite nach Bormio hin ſtatt. Ueber Tirano
begab man ſich nach Edolo, dem Ausgangspunkte für die
Beſteigung des Adamello von der italieniſchen Seite
her, die weſentlich kürzer iſt, als die von der öſterreichen Seite aus
doch iſt die beträchtliche Höhendiſtanz von 2800 Metern zu überwin-
den. Die italieniſchen Führer, deren man ſich bedienen mußte, er
wieſen ſich als recht unfähig, hatten vor dem Eis eine unüberwind-
liche Abneigung und waren mit der Anwendung der alpinen Hilfs
mittel, des Eispickels und des Seils, ſo gut wie gar nicht vertraut.
S mußte man von einer geplanten größeren Gletſcherwan
derung Abſtand nehmen und ſich mit dem einfachen Abſtieg zur
Leipziger Hütte begnügen, von der man dann durch das prachtvolle
Val Genova nach Pineolo weiter ging.

Das am Sonnabend Abend in den Räumen des „Prinz
Carl“ abgehaltene 14. Stiftungsfeſt des Turnvereins „Ule“ nahm
den beſten Verlauf. Die zahlreichen Feſttheilnehmer wurden durch
Muſikſtücke der Hentſchel'ſchen Muſikkapelle, durch Geſangsvorträge,
durch eine Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Herrn Privakdozent
Dr. Ule, durch Turnen einer Riege am Reck, durch ein Theater-
ſtück, betitelt: „Fidele Turner“ und, nicht zu vergeſſen, durch
einen ſchön ausgeführten Reigen im Saale, bei welchem Damen
und Herren mitwirkten auf das Angenehmſte unterhalten. Ein bis
zum ſpäten andern Morgen andauernder Ball bildete den Schluß
des ſchönen Feſtes.

Die alte, über 500 Jahre beſtehende Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft hielt am Sonnabend Abend in ihrem Ge-
ſellſchaftshauſe ihre ordentliche diesjährige Hauptverſammlung
ab. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann
Kralle als Rendant, Klempnermeiſter Schneider und Sattler-
meiſter Herrmann als Schützenmeiſter, Kaufmann Schürade I
und Schloſſermeiſter Tornau als Vergnügungsvorſteher, Rentier
Mitſ r als Bauvorſteher. Außerdem wurden noch zwei
Kaſſirer für Vergnügungen gewählt. Hauptmann der Geſellſchaft iſt
Herr Buchdruckereibeſitzer Karras, deſſen Wahlperiode noch nicht ab-
gelaufen iſt. Das Geſellſchaftslocal iſt zur anderweiten Verpachtung
ausgeſchrieben, eine Anzahl Wirthe haben ſich zur Uebernahme bereits
gemeldet. Am 5. Februar findet in den oberen Geſellſchaftsräumen
ein großes Maskenfeſt ſtatt. Der Prozeß, welchem die Geſellſchaft
mit einer Anzahl ehemaliger Mitglieder, welche ihren eingegangenen
Verpflichtungen nicht nachgekommen waren geführt hatte, iſt zu
Gunſten der Geſellſchaft ausgefallen.

Der Provinzialverein ehemaligerJäger und
Schützen hielt geſtern im „Neuen Theater“ zur Vorfeier des Ge-
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers einen Kommers ab, zu dem ſich
mehrere Hundert Mann von der grünen d und eine Anzahl
Gäſte zuſammen fanden. Nachdem der Vorſitzende, Herr Kaufmann
Moritz, die Feſtgenoſſen begrüßt hatte, brachte er in kurzen
kernigen Worten das Hoch auf den Kaiſer aus, das bei den An-
weſenden begeiſterten Widerhall fand und in dem Geſang der
Nationalhymne ausklang. Von den übrigen Feſtreden mögen be-
ſonders erwähnt ſein: Der Gruß, den Herr Kaufmann Lüderitz
Namens des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes
überbrachte, das Hoch, welches Herr Stabsarzt a. D. Dr. Dehne der

rrt Couleur widmete und die kernigen Worte, in denen Kamerad
perl- Leipzig die Kameradſchaft feierte, welche die Jäger und

Schützen, auch über die Zeit hinaus, wo ſie des Königs Rock tragen,
in echter Freundſchaft verbunden hält. Bei patriotiſchen Liedern,
den frohen Weiſen der Muſikkapelle und Vorträgen ernſten und
komiſchen Jnhalts verlebte man eine Reihe von vergnügten Stunden,
welche den Feſttheilnehmern noch lange in angenehmſter Erinnerung
bleiben werden.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde
hielt am Sonnabend ſeine ordentliche Generalverſammlung unter
überaus ſtarker Betheiligung der Mitglieder ab. In derſelben wurde
unächſt der Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr erſtattet, ſowie
ie Rechnungslegung bewirkt der Verein zählt gegenwärtig 3 Ehrenund 74 aktive Mitglieder, das Vereinsvermögen beziffert ſich einſchließlich

des Jnventar-Taxwerthes auf 1693,30 Bei der darauf voll
zogenen Neuwahl des Vorſtandes, welcher aus beſonderen Gründen
insgeſammt ſein Amt niedergelegt hatte, wurden wieder bezw. neu
gewählt die Herren EiſenbahnBetriebsSekretär Mittag (Vorſitzen
der), Richard Schaefer (cſtellvertr. Vorſitzender), M. Stöber
(Schriftführer), E. Hieckethier (ſtellvertretender Schriftführer),
Herm. Rauchfuß (Kaſſirer), Haaſe, Becker und Fauſt (Bei-
ſitzer), Richard Pfannenberg e 1 zu Rechnungs
reviſoren wurden die Herren Müller und Vetter, zum Dele-

irten für die BezirksAbgeordneten- Verhandlungen Herr Fritz
hurm ernannt.

Aus dem Bureau des Stadkkheaters wird uns geſchrieben
Die für Dienstag anberaumt geweſene Aufführung von Hebbels

„Nibelungen“ iſt wegen ſtarker Jndispoſition des Herrn
Rinald auf nächſten Montag verlegt worden. Morgen, Dienstag,
ſindet eine Wiederholung von Lauf's Schwank „Der ungläubige
Thomas ſtatt.

Die Sing- Akademie unter Leitung des Kgl. Muſik
Direktors Herrn Otto Reubke hatte am Sonnabend im Saale
der Volksſchule eine muſikaliſche Unterhaltung veranſtaltet, deren
Programm ein ſehr intereſſantes war. Vorweg erwähnen wir die
a r e für gemiſchten Chor, von deuen die von Rob.
Franz und Eccard bearbeiteten „Altdeutſchen Weihnachtslieder“
und zwei prächtige Chorlieder („Altdeutſches Minnelied“ und „Jm
Mai“) vom Vereinsdirigenten zu nennen ſind, ſowie Rhein
berger's „Lyriſches Jntermezzo „Maitag“ für Frauenchor mit
Klavier. Für die Solovorträge waren die Konzertſängerin Frl.
Hedwig Kühn-Eiſenach und der 15 jährige Cellovirtuos Herr
Fritz Brückner- Leipzig gewonnen. Frl. Kühn 927 zuerſt
Alles von Herrn Reubke meiſterhaft am Klavier begleitet den
ganzen „Weihnachtslieder“-Cyclus von Peter Cornelius und
dann Lieder von Hildach, Franz und d'Albert. Die
Sängerin hatte dafür zwar eine ſympathiſche und ziemlich umfang
reiche und wohlgeſchulte Stimme einzuſetzen; der Ton aber eutbehrte
oft der Wärme, der Vortrag der Belebtheit, durch welche Vorzüge
allein der Cornelius'ſche, faſt durchgängig im Stimmungsgehalt gleiche
Liedercyklus und Franz's herrliche „Lotosblume“ zur echten Wirkun
gelangen kann. Nachdem Fritz Brückner nunmehr im Frack auf
trat und ſich auf dem Programm „Herr“ nennen läßt, hat er ſich in
die Reihe der Konzertvirtuoſen geſtellt und es verbietet ſich von ſelbſt,
noch von dem „Wunderknaben“ Fritz Brückner zu ſprechen. Der
junge Künſtler hat uns vorgeſtern namentlich mit den drei letzten
Soloſtücken (Arie von Locatelli, Romanze von Volkmann
und Tarantella von Piatti, ſämmtlich von Frl. Anna Schmidt

einer Schülerin des Herrn Reubke am Clavier begleitet) ſchöne
Beweiſe ſeines Könnens gegeben. Der Schwerpuntt ſeines ſich durch
ſchöne Bogenführung und ſaubere Tongebung auszeichnenden Spiels
liegt in der geſangreichen, echt muſikaliſches Empfinden widerſpiegeln-
den Cantilene. Aber auch nach der virtuostechniſchen Seite hin iſt
Herrn Brückner trotz einiger mißglückter Stellen in Davidoff's
(übrigens recht flacher) Fantaſte vieles Gutes nachzurühmen. Jeden-
falls macht er ſchon jetzt ſeinen Lehrern Alwin Schröder und Prof.
Klengel alle Ehre.

Das geſtern Abend in der Ulrichskirche von Frau Muſik
direktor Voretzſch unter Mitwirkung des Organiſten der Ulrichs
kirche Herrn Fiſcher und einer größeren Anzahl Damen veran
ſtaltete Konzert zum Beſten des „Frauen-Vereins“ und
der Ulrichskirche bot den Zuhörern in anerkennenswerther Aus
führung eine große Anzahl von muſtkaliſch hervorragenden geiſtlichen
Tonſtücken, welche in ihrem erſten Theil durch J. Seb. Bach's
O-woll-Fuge für Orgel, im zweiten Theile durch Schumann's Solo
für Orgel Nr. 1 der „Bach“Fuge eingeleitet wurden. Dem
Beethoven'ſchen 3ſtimmigen Frauenchor „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre ec.“ folgte das ebenſo herrliche Duett aus dem „Lob-
geſang“ von MendelsſohnBartholdy „Jch harrete des Herrn c.“,
worauf das Beethovenjſche Bußlied für Mezzoſopran und nach dieſem
der prächtige Händel'ſche Wechſelgeſang aus dem „Meſſias“ für zwei
Sopranſtimmen feſſelte. Hieran ſchließt ſich J. Seb. Bach's geiſt
liches Lied für Alt, ferner Joſ. Rud. Ahle's in Muſik und Text
gleich ſeelenvoller Wechſelgeſang für Mezzoſopran (Herold und Seele),
während die zwei herzerhebenden Terzette von Hauptmann „Gott.
deine Güte reicht ſo weit ec.“ und von Mendelsſohn „Hebe deine
Augen auf c.“ den Schluß des erſten Theiles bildeten. Nachdem
im zweiten Theile Händel's Arie für Sopran aus Be s Macca-
bäus“ und Franz Schubert's Lied für Mezzoſopran „Die Allmacht“
die Erwartungen der geſpannt lauſchenden Zuhörer höher und höher
geſteigert hatten, reihten ſich den ſchon bis dahin ſehr guten muſika
liſchen Darbietungen die Glanzleiſtungen des Konzertes, die Geſänge
der Frau Direktor Voretzſch an. Die ſichere, vollendete Technik
und Beherrſchung ihrer ſelten ſchönen, umfangreichen Stimmmittel,
die feine und dabei mächtig ergreifende Accentuirung ihrer reichen
Tonfülle kamen ebenſo wie in Franz Schubert's Canon für drei
Soprane und im Duett für Sopran und Alt von Duvivier „Ave
Maria“, als beſonders auch in Alb. Becker's geiſtlichem Lied für
SopranSolo mit vier Echoſtimmen und in der Arie für Sopran
aus „Elias“ von MendelsſohnBartholdy entſprechend zur Geltung.
Martini's wirkungsvoller Pſalm für Alt „O hab' Erbarmen mit
mir, Allmächtiger ec.“ fügte ſich jenen Geſängen ein. Mit Rhein
berger's erhebenden Hymnen für Aſtimmigen Frauenchor mit Orgel
ſchloß dieſes für die Mitwirkenden über fleißige Schulung und Eifer
r Myeren kirchlichen Geſang höchſt ehrenvolles Zeugniß ablegende

onzert.
Demnächſt wird hier in Halle ein Herr Koton, der als

politiſcher Gefangener 25 Jahre in der Verbannung zu Sibirien ge
lebt hat, einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe und Leiden in Sibirien
wir Wir kommen auf dieſe Angelegenheit wohl noch ſpäter
zurück.

Jn der am Sonnabend beendigten erſten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode am hieſigen Königlichen Landgericht
kamen an 12 Verhandlungstagen 15 Sachen mit 31 Angeklagten
zur Erledigung. Den Haupttheil der Strafthaten bildeten diesmal
die Verbrechen des wiſſentlichen Meineids bezw. der Anſtiftung dazu,
nämlich 6, ein Beweis, daß mit dem höchſten Gute, auf dem unſere
geſammte Rechtſprechung beruht, häufig genug freventliches Spiel ge
trieben wird. Außerdem lagen vor 2 Sittlichkeitsverbrechen, 2 vor
ſätzliche Brandſtiftungen, ein Fall des betrügeriſchen Bankerutts, ein
n der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerutt in Verbindung mit
Unterſchlagung, ein Straßenraub, eine verſuchte räuberiſche Erpreſſung
zugleich mit vorſätzlicher Körperverletzung und eine Unterſchlagung
amtlicher Gelder in Jdeal- Konkurrenz mit unrichtiger Buchführung.
An Strafen wurden insgeſammt feſtgeſetzt 25 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, 16 Jahre 4 Monate Gefängniß und 68 Jahre Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Davon betrug das höchſte Strafmaß
5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt wegen wiſſentlichen
Meineids in zwei Fällen, das niedrigſte Strafmaß 1 Monat Ge
fängniß wegen thätlicher Beleidigung. 12 Angeklagte wurden frei
geſprochen, eine Sache wurde vertagt und eine Sache kam nicht zur
Verhandlung.

Koch,Der Forwmerlehrling Otto ſowie der Schulknabe
Hermann Stutzbach, die ſich ſchon ſeit dem 13. ds. Mts. umher-
treiben, ſind geſtern in die elterliche Wohnung, von Hunger getrieben,
zurückgekehrt. Sie haben ſich während dieſer Zeit hier und auf den
umliegenden Ortſchaften umhergetrieben und gebettelt, ſind aber auch
in die Köcker'ſche Eiebude auf der Ziegelwieſe eingebrochen und haben
dort verſchiedene Gegenſtände, wie Schlittſchuhe, Tücher und Geld
geſtohlen.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 14. bis 20. Januar
d. Js. beim ieſgen Standesamte angemeldet worden 48 Perſonen,
und zwar an Bronchialkatarrh 2, Lebensſchwäche 4, Lungenent
indung 6, Magenkrebs 1, Krämpfe 3, Sepſis 1, Altersſchwäche 1,

dagendarmkatarrh 2, Nierenentzündung 2 Lungenſchwindſucht 2,Diphtherie 9, Bruch der Wubelſaule Knochenbildungsdefekt der
Wirbelſäule 1, Jnfluenza 3, Leberkrebs und Herzmuskelerkrankung 1,
Bauchfellentzündung 1, Abzehrung 2, Herzfehler 1, Lungenlähmung
1, Chron. Magenleiden 1, Brechdurchfall 1, Stimmritzkrampf 1, Ge
hirnentzündunh 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 7 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Einem Gutsbeſitzer in Rein s dorf bei Landsberg wurden
in der SonnabendsNacht aus verſchloſſenem Stalle drei fette Gänſe

eſtohlen, welche die frechen Diebe, die leider unerkannt geblieben
nd, ganz ungenirt durch die Dorfſtraße trieben.
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Angabe geſtattet.

r 20. Januar. Jn der gerige Kreistagsſitzung
wurde die Uebernahme des vom Amtsrath Kühne geſtifteten
Krankenhauſes auf den Kreis abgelehnt. Weiter wurde über

au der Bahn von Schönebeck nach Blumenberg
verhandelt. Der Eiſenbahnfiskus verlangt bekanntlich von den be
8 ligten Gemeinden die unentgeltliche Hergabe des Grund und

odens, wozu dieſe ſich auch verpflichtet haben. Der Kreistag über
nahm nun für die Gemeinden die Garantie unter der Bedingung,
daß die Gemeinden ſich dem Kreiſe gegenüber verpflichten, entſtehende
Mehrkoſten 83 erſtatten.

e e 21. Januar. An Stelle des als 2. Lehrer an
die 4 klaſſige t zu Teuditz, Ephorie Lützen, berufenen Lehrers
Füg, iſt für die Lehrerſtelle in dem nahen Zöllſchen der Lehrer Puhl-
mann aus Roßleben gewählt, welcher am 1. April d. J. ſein ueues
Amt übernehmen wird. Bei dem letzthin hier ſtattgehabten gericht
lichen Zwangsverkauf der längere Zeit in Konkurs befindlichen
Leipzig-Ragwitzer Briquettesfabrik,
Bankfirma das Höchſtgebot abgegeben. Hoffentlich kommt das Werk,
deſſen Stillſtand zahlreiche arme Familien brodlos gemacht hat, nun
bald wieder in Betrieb.

Naumburg a. d. S., 20. Januar. Die Stadtverordneten
beſchäftigten ſich in ihrer r Sitzung mit den Anträgen derSee eben aft auf Erlaß der Reſtſchuldſumme
von 6200 Mk. und Gewährung eines unverzinslichen Darlehens von
10 000 Mk. Das Ergebniß der Abſtimmung lautete, daß die aus
Pflaſterkoſten entſtandenen 6200 Mk. nicht eingefordert werden
ſollen. Der zweite Theil, Gewährung eines unverzinslichen Darlehens
von 10 000 Mk., rief eine größere Debatte nach welcher der
Antrag einer Kommiſſion zur Begutachtung überwieſen wurde. Der
Antrag über eine höhere Gehaltsſkala der Volksſchullehrer
endete mit der Erklärung, daß erſt vor 2 Jahren eine Erhöhung er
folgt iſt und ſich in dieſer Zeit keine Aenderung der Lage zu er-
kennen gegeben habe.

Torgau, 20. Januar. Auch unſer Hafenprojekt tritt jetzt in
die Reihe der demnächſt zur Ausführung gelangenden Unternehmungen
ein. Der Haushaltsplan, welcher dem preußiſchen Landtage vorgelegt
worden iſt, enthält als erſte Rate die Forderung von 100000 Mark
für den auf 368 300 Mark veranlagten Hafenban. Die Begründung
ſagt hierüber u. A. Folgendes „Wie in der Begründung der ſeiner
Zeit bewilligten Forderung für die Hafenanlagen bei Aken hervor-
gehoben worden iſt, hat ſich bei der ſtetig ſteigenden Güterbewegung
auf der Elbe eine Verwahrung in Winterhäfen bezw. Winterliege
plätzen zur Aufnahme der bei plötzlich eintretendem Froſt bezw. Winter-
liegeplätzen Schutz ſuchenden Fahrzeuge als nothwendig herausgeſtellt.
Auf der Strecke zwiſchen Mühlberg und Wittenberg macht ſich der
Mangel eines J um ſo fühlbarer, als hier friür in den Aus-
buchtungen der Elbe natürliche Liegeſtellen zu Gebote ſtanden,
welche infolge der planmäßigen Regulirung des Stromes in Wegfall

ekommen ſind. Die Schifffahrtsintereſſenten haben deshalb die
derſtellung eines Sicherheitshafens innerhalb dieſer Strecke ſeit

Jahren mit ſteigender Dringlichkeit beantragt. Als für die Hafen
anlagen am beſten geeignet iſt die Niederung am linken Elbufer
oberhalb der Stadt Torgau, zwiſchen der Elbe und der
Straße von Torgau nach Belgern in Ausſicht genommen. Der neue
Hafen, der hochwaſſerfrei umwallt werden ſoll, wird 70--80 der
größten Jahrzenge ein geſichertes Winterlager bieten und ſelbſt bei
den niedrigſten Waſſerſtänden zugänglich ſein. Während der Schiff
fahrtsperiode ſoll derſelbe als Verkehrshafen benutzt werden. Nachanſchlagsmäßiger Feſtſtellung beziffert ſich der Keftenbeder für die

Erbauung des Hafens nebſt Zubehör einſchließlich der Aufwendung
für Grunderwerb auf rund 368300 Mark. Die Ausführung des
Unternehmens ſoll in einem Zeitraum von 2--3 Jahren erfolgen.
Für das erſte Baujahr iſt ein Betrag von 100 000 Mark erforderlich.

Heute Morgen traf Herr Schulrath Treibel aus Merſeburg
W artet hier ein, um die Mittelſchule einer Reviſion zu unter
ziehen.

Wittenberg, 21. Januar. Der Kreistag des Kreiſes
Wittenberg hat vor einiger Zeit eine Sitzung abgehalten, in welcher
folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Den Gemeinden Straach, Berkau,
Kerzendorf und Weddin wurden zum chauſſeemäßigen Ausbau desWeges Straach, Berkau, Ferpendo bis zur Provinzial-Grenze (auf
Boßdorf oder Garrey zu) Kreis-Wegebauhülfen bewilligt. Mit dem
Ausbau dieſes Weges ſoll thunlichſt bald begonnen werden. Hier-
durch wird einem längſt gefühlten Verkehrsbedürfniſſe des Witten
berger und ZauchBelziger Kreiſes, namentlich Rechnung getragen,
wenn der Kreis Belzig den Ausbau dieſer Linie auf Niemegk fort-
ſetzt. Als Abgeordnete zum Provinzial- Landtage wurden
die Herren Rittergutsbeſitzer Freiherr von BodenhanſenRadis, Land-

von Bodenhauſen und Bürgermeiſter Dr. Schild
gewählt.

Bad Schmiedeberg, 21. Januar. Eine unſinnige
Wette mußte ein hieſiger Arbeiter mit dem Leben büßen. Der-
ſelbe hatte ſich anheiſchig gemacht, 15 Salzheringe zu verzehren, er
mußte aber mit den ſiebenten aufhören. Den ſich einſtellenden
Durſtſuchte er durch Verzehren von Obſt und Trinken einer großen Menge
Waſſers zu löſchen. Die Folge dieſes „Genuſſes“ war ein ſo heftiger
Durchfall, daß die Aerzte an Cholera glaubten und die Fäkalien
des Erkrankten an das bakteriologiſche Inſtitut nach Halle ſandten,
von wo aus bald beruhigende Nachricht eintraf. Der Arbeiter W.
war bereits am nächſten Tage eine Leiche.

8 Erfurt, 21. Jauuar. Die Thatſache, daß in dem neuen
preußiſchen Staatshaushaltsetat auch eine neue
Räicht erſte lle für das hieſige Amtsgericht eingeſtellt erſcheint, iſt
beſonders von unſerer Handelswelt mit Befriedigung vernommen
worden, denn durch dieſe, wenn auch unbedeutende Vermehrung des
e Richterperſonals wird doch eine Veſchleunigung beſonders der
dandelsprozeſſe platzgreifen. Sonſt iſt Erfurt vom Etat recht ſpär

lich bedacht worden, von der 2. Baurate für das neue Gymnaſium
etwa abgeſehen. Der Zuſchuß für das hieſige Gymnaſium beträgt

00, für das Realgymnaſium 2800 A. mehr als im Vorjahre.
Das Gerichtsgefängniß zu Suhl bekommt einen Gefangenen-Ober-
aufſeherpoſten. Gut bedacht iſt der Dienſtbezirk der hieſigen Eiſen
bahndirektion. So ſind ausgeworfen für Bahnhofserweiterungen in
Bitterfeld, letzte Rate 50 000 in Falkenberg fernere
Rate 100 000 Triptis 1. Rate 100 000 Ac., für die Bahn-
hofserweiterungen in Roßlau 30000 für die Erweiterungdes Güte ſchappenß auf dem Bahnhof Mühlhauſen
i. Th. 22 500 für den Bahnhofsumbau in Oberröblingen
80 000 für den Bahnhofsdienſt in Etzleben 30 000 in
Schönefeld 130000 Ac, für Errichtung einer Werkſtätte auf
Bahnhof Leipzig 15 500 AC, für einen Waſſerthurm auf Bahnhof
Golßen 11000 Ac, für unvorhergeſehene Erweiterungen e.
50 000 C

Halberſtadt, 21. Januar. Heute begeht das Oberhaupt
unſerer Stadt mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Seit Oktober 1875 ſteht Herr Bödcher an der
Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung. Er hat es in dieſer Zeit ver
ſtanden nicht nur in der Bürgerſchaft auch als Vorgeſetzter
ſich die Verehrung und Hochachtung Aller zu erwerben. Möge es
dem durch ſeine Pflichttreue und Kenntniſſe als Beamter, durch
n Liebenswürdigkeit als Menſch in gleicher Weiſe hervorragenden

anne vergönnt ſein, ſich noch lange des häuslichen Glückes zu er
3 und auch fernerhin ſegensreich ſeines verantwortungsvollen

mtes zu walten.
Heiligenſtadt, 21. Januar. Unerhörke Rohheiten begingen

der Nordh. Zig. zufolge in Berlingerode vier Männer, die vor
einigen Tagen nach einem Tanz- Vergnügen mehrere Heimkehrende
anfielen. Zuerſt griffen ſie den Brunnenmacher Langlott an, den ſie
durch mehrere Meſſerſtiche am Arm und dem Oberſchenkel verletzten.
Zwei nach dieſem die Wirthſchaft verlaſſende Männer wurden eben-
falls angefallen und der eine von ihnen durch einen Stich in die
Seite ſo ſchwer verletzt, daß er beſinnungslos in das Wirthshaus
getragen wurde; ſeinem Begleiter gelang es, die Landſtraße zu ge
winnen, doch ließen ſeine Verfolger nicht eher von ihm ab, als bis

er mehrere Revolverſchüſſe nach ihnen abgefeuert hakke. Am
nächſten Tage verhaftete man einen der Meſſerhelden, bei dem ein
Dolchmeſſer gefunden wurde, und führte ihn geſchloſſen in das Ge
fängniß nach Heiligenſtadt.

Zeitz, 20. Januar. Die heute Vormitta eVerſammlung des Bundes der Landwirthe hieſelbſt war
ahlreich beſucht. Als Vertreter für den Kreis Zeitz wurde demFeiver Anzeig. Herr Rittergutsbeſitzer Garcke in Wittgendorf und

als deſſen Stellvertreter Herr Oekonom Rudolf Roßner Geig e
wählt. Hierauf beſprach Herr Dr. Reudel aus Halle die e
lage der Landwirthſchaft und trat für den Bund der Landwirthe
ein, wendete fich gegen die Gutsſchlächterei, gegen den Zwiſchen

und gegen die ſchlimmen Verhältniſſe an der Getreidebörſe.
eine ferneren Ausführungen richten ſich ſodann gegen die Gewerbefreiheit, die Konkurs-Ordnung, die Freizügigkeit, Jede auch gegen

die jüdiſchen Ausverkaufsgeſchäfte. Ferner beklagte er die traurige
Lage des Handwerkes und befürwortete den Vefähigunsnachweis,
n ſich aber abfällig über die Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten.

Jn Magdeburg ſtarb der frühere Oberpoſtdirektor, Geeime Dberpoſtrath Hermann Bormann, im Alter von 75 Jahren.

Oſterwieck geboren, hat er als Ober-Poſtdirektor nahezu
20 Jahre lang an der Spitze der Bezirksverwaltung zu Magdeburg

bis er vor etwa 2 Jahren nach einer mehr den 50 jährigen
ienſtzeit in den Ruheſtand trat.

Die nächſte Schwurgerichtsperiodein Naumburg
beginnt am Montag den 19. und wird etwa 8 Tage in
Anſpruch nehmen.

Leipzig, 21. Jan. Der Pön begiebt fich am Montag
nach Leipzig, übernachtet im Palais an der Goetheſtraße und wird
Dienstag auf Ehrenberger Revier jagen. Ein weiterer Beſuch des
Königs und der Königin, in Leipzig wird nach dortigen Blättern
gegen Ende Februar erwartet. Der s Eiſenbahnetat ent
hält auch einige Forderungen, an denen Leipzig intereſſirt iſt.
Für den neuen Güterſchuppen auf dem Magdeburger Bahn-
hofe in Leipzig (Geſammtkoſten 220 000 S die letzte Rate,
70 000 und für Erweiterung des Bahnhofes Schkeuditz (Ge-
ſammtkoſten 240 000 gleichfalls die letzte Rate mit 40 000 C.
eingeſtellt. Daneben werden im Ordinarium noch 84 000 c. zur
Erweiterung des Bahnſteigs auf der Ankunftsſeite des Magde-
be 4 er Bahnhofes zu Leipzig nebſt Gleisveränderungen ge
ordert.

Leipzig, 22. Januar. Bei dem am geſtrigen Sonntag zu
Berlin abgehaltenen Krönungs- und Ordensfeſte fielen nach
Leipzig folgende Orden Rother Adler-Orden II. Kl. mit Eichenlaub:
Senatspräſident beim Reichsgericht Dähnhardt, ſowie Reichsanwalt
Galli; Rother Adler-Orden III. Kl: mit Schleife: Senatspräſident
beim Reichsgericht Dr. Freiesleben, Reichsgerichtsrath Calame
und Reichsgerichtsrath Loewenſtein; Rother Adler-Orden IV. Kl.:
Juſtizrath und Rechtsanwalt beim Reichsgericht Patzki, Reichsge
richtsrath Schmidt ſowie Bibliothekar des Reichsgerichst Profeſſor
Dr. Schulz; KronenOrden II. Kl. mit Stern: Oberreichsanwalt
Teſſendorff. Der Umbau der Meßräume im alten Ge-
wandhaus wird die Summe von 266 400 c koſten

k Leipzig, 21. Januar. Bei Verausgabung eines falſchen
Einmarkſtücks wurden hier zwei Perſonen, darunter ein ſchon
wegen Falſchmünzerei vorbeſtrafter Uhrmacher aus Freiburg, feſtge-
nommen in der Wohnung des Genannten fand man ſämmtliche
Vorrichtungen zur Anfertigung von falſchen Goldſtücken vor. Jn
der Wohnung eines Schloſſers in der Claraſtraße in L.Reuſchöne-
feld bekam vergangene Nacht die auf dem Sopha ſitzende 22 Jahre
alte Ehefrau des Wohnungsinhabers plötzlich Krämpfe und riß dabei
die brennende vom Tiſche, ſodaß dieſe explodirte.
Die Kleider der Frau fingen Feuer, wodurch ſie ſo erhebliche Brand-
wunden erlitt, daß man ſie in hoffnungsloſem Zuſtande mittels
Krankenwagens in das Krankenhaus bringen mußte.

Dresden, 21. Jan. Die mit 10000 A. Jahresgehalt und
mit Penſionsberechtigung ausgeſtattete dritte Bürgermeiſter-
ſtelle in Dresden iſt in Folge Aufrückens des zum Inhaber
derſelben gewählten Herrn Geh. Finanzrathes Beutler in die
weite Bürgermeiſterſtelle frei geworden. Die Stelle iſt vom Vor-an des Stadtverordneten-Kollegiums in Dresden mit dem Be
merken ausgeſchrieben worden, daß die betreffenden Geſuche bis zum
2. Februar d. J. einzureichen ſind.

k Gera, 21. Januar. Der hieſige Geflügelzuchtverein
hält ſeit geſtern in den weiten Räumen des Kaiſerſaales hier ſeine
zehnte große n ausſtellung ab. Dieſelbe iſt wiederum
überaus ſtark mit Geflügel aller Art beſchickt. Der Katalog weiſt
insgeſammt 560 Nummern auf. Die Zahl der Ausſteller beträgt
ca. 150. Die Ausſtellung erfreute ſich geſtern und heute eines recht
guten Beſuches. Die Naturalverpflegungsſtation für
das Unterland hat im Jahre 1893 an insgeſammt 6793 Perſonen
Verpflegung gewährt und dafür 3353 5 4 verausgabt.

Gera, 20. Januar. Die Disziplinarkammer des
hieſigen Landgerichts verhandelte, wie wir dem L. T. entnehmen,
heute gegen 18 hieſige und 2 Debſchwitzer Lehrer wegen Dis
ziplinarvergens. Sie ſind beſchuldigt, den Direktor der
hieſigen Bürgerſchulen, Dr. Bartels, in einer Broſchüre kritiſirt
und ſich dadurch des Ungehorſams gegen die vorgeſetzte Behörde,
ſowie der Beleidigung und Verhöhnung des Herrn Dr. Bartels,
endlich nach außen der Herabſetzung des Anſehens der Geraer Schul-
verhältniſſe ſchuldig gemacht zu haben. Die Broſchüre richtete ſichgegen das 1892er rege der Bürgerſchulen Geras von Direktor

Dr. Bartels, dem darin vorgeworfen wurde, daß er „weder Logik,
noch Sinn für geſchichtliche Wahrheit und Treue“ habe, deſſen Ver-
halten ferner in einer Lehrergehaltsfrage, um die es ſich in der ganzen
Sache handelt, darin als in einem zweideutigen Lichte erſcheinend
hingeſtellt wird, und dem ſchließlich noch Verſchleierung nachgeſagt
wurde. Die Broſüre iſt auch an 8 Schulzeitungen verſandt worden.
Die Angeklagten ſuchten ſich mit einem Zuſtande der Erbitterung zu
entſchuldigen, in dem ſie ſich zur Zeit befanden. Das Programm
hätten ſie als wiſſenſchaftliche, der Kritik unterſtehende Arbeit an

Eine allgemeine Veröffentlichung habe nicht ſtattgefunden.
Herichtshofsvorſttzender ſowohl wie Staatsanwalt bezeichneten die
Schrift als eine außerordentliche malitiöſe, den Direktor und das
ganze Schulweſen verhöhnende. Die Kritik ſei weit über das Maß
des Erlaubten hinausgegangen. Da überdies das Programm ein
offiziöſes war, ſei die Kritik auch ein Verſtoß geweſen wohin ſollte
es führen, wenn der Untergebene ſich anmaßte, eine Sache beſſer zu
wiſſen und dieſe Anſchauung in die Oeffentlichkeit bringe. Das
Urtheil lautete T den einen der Angeklagten, als Verfaſſer der
Broſchüre, auf eine Geldſtrafe in der Höhe eines Monatsgehalts,
gegen drei weitere, als Mitglieder der Kommiſſion, welche die Sache
vorbereitet, auf eine Geldſtrafe in Höhe eines halben Monatsgehalts,gegen einen Fünften in Höhe von 40, Weg die übrigen dieſtgen

ngeklagten auf je 30 und die beiden Deſchwitzer auf je 15
außerdem gegen ſämmtliche Angeklagte auf Ertheilung eines
Verweiſes.

Y Gotha, 20. Januar. Gleichwie in vielen anderen Städten,
ſo hat ſich auch jetzt in unſerer Stadt eine Vereinigung gebildet,
deren Zweck dahin geht, ſchwächlichen und kränklichen Schulkindern
der Stadt Gotha während der Sommerferien unentgeltlich den
Br in Bädern, Sommerfriſchen, Wald und Landorten zu gewähren.

is jetzt ſind ſchon gen 300 Perſonen dieſer Vereinigung beigetreten.
Nach dem feſtlichen Einzug des e 43 in unſerer Stadtſind noch folgende Hoffeſ keiten in Ausſicht genommen. Am

1. Februar Abends Defiliercour im Schloſſe Friedenſtein, am 2. Fe
bruar Abends 7 Uhr, Galadiner und Galavorſtellung im Herzogl.
Hoftheater, am 5. Februar Hofball. Die Hauptſtraßen, durch welche
der Herzog zieht, ſind ſchon in Fichtenhaine verwandelt. Auch die
elektriſche Beleuchtung ſoll bis zum Einzug wenigſtens in
der Bahnhofsſtraße fertig geſtellt werden.

Koburg, 21. Jan. Die r der Iur Victoria mit dem Großherzog von Heſſen wird Ende April
in Koburg ſtattfinden.

Saalfeld, 20. Jan. Auf der Station Eichicht iſt dem
1 Uhr Nachts von München hier eintreffenden Schnell zug in

vorletzter Nacht ein Unfall h Es zerbrach nämlich der
Reifen des einen Hinterrades des Poſtwagens, der den letzten Wagen
des Zuges bildete, in drei Stücke, ſo vo der Wagen bei der Weiter
fahrt hin und hergeſchleudert wurde. In Folge der heftigen Er
ren ging nach dem hieſigen „Kreisblatt“ das Gas in dem

gen aus den Jnſaſſen gelang es in der Dunkelheit nicht, Streich
hölzer oder die Bremſe zu finden. Durch die Stöße wurde im

agen Alles durcheinander geworfen, indeß Niemand ernſtlich be
ſchädigt. Bei der Ankunft des Zuges auf dem hieſigen Bahnhof
on a Wagen, der natürlich hier ausrangirt wurde, völlig aus

em Geleiſe.
Lucka, 20. Jan. Geſtern früh entſtand in der Scheune des

Gaſthofs „Zur goldenen Sonne“ Feuer in kurzer Zeit waren ſämmt
liche Wirthſchaftsgebäude, Scheune und Stallungen ein Raub des
verheerenden Elements. Bei dem raſchen Umſichgreifen des Feuers
konnte an ein Retten der Futtervorräthe nicht gedacht werden, man
konnte nur mit Mühe das in den Ställen befindliche Vieh retten.
Trotz der ſchnellen Hilfeleiſtung hieſiger und auswärtiger Feuerwehr
mannſchaften konnte dieſelbe bei Aufbietung aller Kräfte dennoch
nicht verhindern, daß auch zwei anſtehende Gebäude arg beſchädigt
wurden, das Gaſthofsgebäude hingegen iſi unverſehrt geblieben. Ent
ſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unbekannt.

k Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 21. Januar. Die ſeit noch
nicht zu langer Zeit für unſeren Kreis gebildete Sanitätsko-
lonne umfaßt die 5 Zweigvereine, Ziegenrück, Gefell, Altenbeuthen,
Ranis und Großkamsdorf. Aus Kreismitteln werden die erforderli
chen Demonſtrationsgegenſtände beſchafft. Unter Leitung verſchiede
ner Arzte ſind bereits gegen 100 Perſonen für den Samariterdienſt
ausgebildet worden und es giebt faſt kein Dorf mehr, in dem es in
olge jener ſegensreichen nicht Perſonen giebt, die bei
Inglücksfällen nicht einen Nothverband anlege oder ſonſt die erſte

Hilfe in ſachgemäßer Weiſe leiſten könnten. Die Bahn arbeiten
u dem Viadukt bei Unterlemnitz und dem Lobenſteiner

ahnhofe (Triptis-Ziegenrück-Blankenſteiner Linie) find nunmehr
vergeben und werden ſpäteſtens im nächſten Monat in Angriff ge
nommen werden. Die Eröffnung der Strecke von Triptis bis
Ziegenrück ſoll am 1. April 1895 und die Strecke von Ziegen-
rück bis Lobenſtein im Auguſt darauf erfolgen.

Meiningen, 20. Januar. Die r e riſt abermals, und zwar diesmal von dem Privatmann Sauer bei
Breitungen beſiegt worden.

Dem Schriftſteller Johann Auguſt Oppenheim in
Weimar, der ſeinen Namen bisher unter dem Schriftſtellernamen
Hans Ol den verbarg, iſt, wie die „Weim. Ztg.“ amtlich meldet,
„höchſter Entſchließung zufolge“ geſtattet worden, dieſen jetzt als
Familiennamen zu führen.

Das Herzogliche Schwurgericht zu Deſſau tritt am19. Februar d. 9 zu ſeiner erſten diesjährigen Sitzungsperiode
unter dem Borſitz des Herrn Landgerichlsraths Geh. Juſtizrath
Petéers zuſammen.

Vermiſchtes.
Frauzöſiſcher „Edelmuth“. Anläßlich der Verurtheilung der

franzöſiſchen Spione in Leipzig erinnert die „Köln. Volksztg.“ an die
Art der einzigen Verurtheilung eines Deutſchen während des Krieges
1870/71. Vor der Kapitulation von Metz war die Feſtung Dieden-
hofen nur von einer dünnen Cernirungskette umſchloſſen. Ernſte
Unternehmungen waren von deutſcher Seite ganz unmöglich. Die
einer Truppe aufgezwungene Unthätigkeit führt gewöhnlich zu dummen
Streichen. Fähnrich Anderſen von den vierten pommerſchen Ulanen
war in Garſch bei dem dortigen Bürgermeiſter Bauer einquartiert.
Ueber die Diedenhofener Verhältniſſe waren die Cernirungstruppen
theils in Folge des Verkehrs der Außenorte mit der Stadt, theils in
Folge mehrerer Scharmützel ganz genau unterrichtet. Die Feſtungs-
thore wurden damals noch nicht verſchloſſen gehalten. Anderſen, des
Franzöſiſchen mächtig, beſtimmte den Bürgermeiſter Bauer, ihn als
ſeinen angeblichen Neffen mit nach Diedenhofen zum Frühſchoppen
zu nehmen. Anderſen trug einen Bauernkittel. Unbehindert kamen
Beide in die Stadt und kehrten hier gleich unbehelligt in mehrere
Wirthshäuſer ein. Jhnen zufällig begegnende Schulkinder aus Garſch
erkannten Anderſen. Er wie der Bürgermeiſter wurden verhaftet.
Nach einem anfänglichen Leugnen geſtand Anderſen. Obwohl es
klargelegt wurde, daß es ſich nicht um Spionage, ſondern um einen
aus jugendlichem Unbedacht und Uebermuth unternommenen Streich
handelte, wurden Beide zum Tode verurtheilt. Die Damen der
Stadt hatten Edelmuth genug, den Oberſt Turnier als damaligen
Kommandanten wiederholt um Gnade für das junge Blut zu bitten.
Anderſen, alle Verantwortlichkeit auf ſich nehmend, ſuchte den Bürger
meiſter Bauer, der bloß ſein harmloſer Begleiter geweſen war, zu
retten. Auch von deutſcher Seite wurde der nachhaltigſte Verſuch
gemacht, Begnadigung zu erwirken. Alles vergeblich! Am Früh-
morgen des 29. Okt., einige Stunden vor dem Eintreffen der Nach
richt von der Kapitulation der Feſtung Metz, wurden die beiden Ver
urtheilten in geſchloſſenem Wagen zum Glacis an der' unteren Schleuſe
hinausgeführt und hier Angeſichts der ganzen Garniſon erſchoſſen.
Mit einem Hoch auf ſein Vaterland brach Anderſen tödtlich getroffen
zuſammen.

Eine zweifelhafte r iſt, ſo ſchreibt man der„Straßb. P. aus dem Badiſchen Oberlande, durch die allzu große
Sparſamkeit eines Geſangvereins dem Vorſtand des letzteren zu Theil

geworden. Derſelbe blickte auf eine 25 jährige Wirkſamkeit im Verein
n welchen bedeutſamen Anlaß die Mitglieder nicht vorüber gehen
aſſen wollten, ohne ihrem Vorſtande eine ſinnige Aufmerkſamkeit zu

erweiſen. Zu dieſem Zwecke beſchloß man, ihm einen Pokal zu über
reichen, und da gerade ein Viehhändler einen ſolchen beſaß, den er
ſeiner Zeit als Prämie erhalten hatte, und ſolchen zu billigem Preiſe
anbot, ſo kaufte man den Pokal. Mit nicht geringem Stolze wurde
dieſes Ehrengeſchenk dem Jubilar am Sylveſterabend in feierlicher
Weiſe übergeben. Der alſo Beſchenkte dankte tiefgerührt. Als er zu
Hauſe das Kleinod genau muſterte, konnte er am Fuße des Pokals
folgende Jnſchrift leſen „Zweiter Preis für den beſten Ochſen.“

Amerikaniſch. Ergötzlich iſt es in der That, daß ſeit 19 Jahren
etwa einige tauſend Granaten in NewYork unter Zollverſchluß lagern,
weil das FlottenDepartement den Zoll nicht bezahlen kann. Die
Granaten wurden in Europa beſtellt, als die Möglichkeit zu kriegeriſchen
Verwickelungen mit Chili beſtand, als ſie aber anlagten, ſtellte es ſich
e daß keine Fonds vorhanden waren, welche zur Zahlung vom
Zoll verwendet werden durften. Jetzt ſoll Ausſicht vorhanden ſein,
daß der Congreß durch einen Bill den Zoll erläßt. Eine große
deutſch amerikaniſche Zeitung bemerkt dazu: „Man denke ſich den
Fall, daß wirklich Krieg ausgebrochen wäre! dann hätte unſere Flotte
ohne genügende Munition abſegeln müſſen, weil die Zollbeamten
die Auslieferung verweigert haben würden! Man lacht hier viel über
die Bureaukratie der alten Welt, und doch hängt bei uns der Zopf
nicht nur hinten, ſondern macht ſich überall breit, wo man hinſieht.“

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Eſſen a. d. Ruhr, 22. Januar. Jn einer Erdhöhle

unweit Gelſenkirchen wurde vorgeſtern ein Dynamitlager ent-
deckt. Noch am Abend begab ſich der erſte Staatsanwalt Dr.
Frl zur Unterſuchung des Falles an den Inder 38

ynamitpatronen wurden aufgefunden ein verdächtiger Berg-
mann iſt verhaftet und in das hieſige Gefängniß eingeliefert.Wien, 22. Jan. Der Lulſchen wird
aus Belgrad gemeldet, die Ankunft König Milans bezwecke
einen letzten W einer Einigung zwiſchen König Alexander
uud den radikalen Parteien. on dem Gelingen dieſes Ver
ſuches denge die Möglichkeit der Fortdauer des radikalen Re
gimes ab.

Rom, 22. Januar. Wegen der Kundgebungen die
während der Unruhen von Aiguesmortes ſtattgefunden geren
erſchienen geſtern 14 Perſonen vor Gericht. Eine Perſon
wurde zu 13 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, die übrigen 13 ſind
freigeſprochen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Zur Getreideſpeknlation an den Prodnkten-

börſen.
Schon zu wiederholten Malen haben wir uns veranlaßt

geſehen, das geradezu aller Moral hohnſprechende Verhalten der
Jobber an der Produktenbörſe nach Gebühr zu geißeln.
Millionen Liter Getreide werden hier von dieſen Leuten ge
kauft und verkauft, ohne daß auch nur die Abſicht beſteht, das
Erhandelte zu empfangen und das Verkaufte zu liefern. Esiſt ſchon oft die hingewieſen worden, daß die Quantität des

an einer Börſe gehandelten Getreides den Geſammtbeſtand des
auf der ganzen Welt geernteten Korns vielfach überſteigt. Jn
wie verhängnißvoller Weiſe dieſe Art Spekulaätionen auf die
Feſtſtellung der Börſenkurſe und ſomit auf den Preisſturz der
in Wirklichkeit vorhandenen Getreidevorräthe einwirken, läßtſich im vollem khoſekge gar nicht ermeſſen. Je ſtärker das
künſtliche Angebot, je mehr Korn anſcheinend auf den Marktgeworfen, deſto größ

Getreidebeſtände.
Als Veiſpiel für die verheerenden Wirkungen der ge

wiſſenloſen, den Produzenten ſowohl wie Konſumenten aus
beutenden Thätigkeit der Getreidewücherer an der Börſe wollen
wir an der Hand eines „Commercial Gambling“ betitelten
Buches aus der Feder des engliſchen Volkswirthſchaſtlers
W. Shmith die Vorgänge auf dem engliſchen Weizenmarkt ein
mal betrachten. Seit der Adoptirung des aus Amerika
ſtannnenden Kornterminhandels, ſeit dem Jahre 1876, iſt nach
dem Verfaſſer der land wirthſchaftliche Niedergang über England
hereingebrochen, welcher im Jahre 1882 ſeinen Höhepunkt er
reichte. Die Erfahrung lehrt, daß innerhalb der letzten 15 Jahre
ſowohl in England als auch in Amerika der Korn erzeugende
Grund und Boden eine Entwerthung erlitten hat, welche nicht
nur die Landwirthſchaft, ſondern auch den reellen Handel in
ſeiner Exiſtenz nachdrücklich erſchütterte.

Gewiſſe Kornarten, wie Hafer und Gerſte, haben indeſſen
in England nach dem Verfaſſer durch das geſchäftliche Ge
bahren, wie es ſich im Terminhandel zeigt, nicht in derſelben
Weiſe gelitten, als gerade Weizen und Mais, was natürlich
nicht ausſchloß, daß auch jene Getreidearten durch den gewaltigen
Preisſturz des Weizens ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
Die folgende Tabelle gieht eine Gegenüberſtellung von dem ſich
fortentwickelnden re in Weizen, Gerſte und Hafer
und zwar umgerechnet in die bei uns üblichen Gewichte und
Landesmünzen.

Danach koſteten in London
100 Kilogramm

in den Jahren Weizen Gerſte Hafer
M r

1872 25,6 2020 17481882 20 1605 15961802 1349 1320 14445
(1. Veetehahry 18,658 18,88

Der Preisrückgang von 1872 bis 1882 betrug alſo in
Weizen 21 pCt., in Gerſte 17 pCt., in Hafer 6 pCt., von 1882
bis 1892 in Weizen bereits 33 pCt., in Gerſte 16 pCt. und in
Hafer 9 pEt., ſodaß ſich alſo der geſammte Preisſturz ſeit dem
Jahre 1672 beläuft auf 47 pCt. in Weizen, 30 pCt. in Gerſte
und 14 pCt. in Hafer.

Dieſe geradezu Schrecken erregenden Ziſfern beweiſen mit
unheimlicher Sicherheit, wie die Landwirthſchaft in ihrer Ge
ſammtheit immer ſchneller dem Ruin entgegengeht. Auf der
einen Seite der ehrliche Getreidebauer, auf der anderen der ge-
wiſſenloſe Jobber, hier angeſtrengte und ausdauernde Arbeit,
dort eine müheloſe Ausbeutung der Produzenten. Wie lange
ſollen derartige Gegenſätze zum Schaden der Landwirthſchaft
noch weiter fortbeſtehen? Und wie und auf welchem Wege
kann dieſem ſchreienden Uebel Abhilfe geſchaffen werden Das
iſt nur möglich durch geſchloſſenes Vorgehen und durch Einigkeit.

Veriniſchte Nachrichten.
V Gotha, 21. Januar. Am 31. Dezember v. Js. belief ſich

der Werth der von der deutſchen Grundkreditbank hier in Umlauf
befindlichen Pfandbriefe auf nicht weniger wie 84 810 600 A. ab-
züglich der bis zum 30. Dezember ausgeloſten und zurückgezogenen
Stücke. Zu Ende des Jahres 1893 waren Pfandbriefe nur in der
Höhe von 78 667 200 A. im Umlauf. Es waren ſonach im Jahre
1893 für 6 143 400 mehr im Umlauf wie im Jahre 1892.

Böhmiſches Brauhans. Der Abſatz iſt im abgelaufenen
Geſchäftsjahr um 4480 Tonnen Hrn Das Flaſchenbiergeſchäft
weiſt einen Mehrabſatz von Millionen Flaſchen auf. Die Ein-
nahmen betrugen aus Bier 3357 016, aus Nebenprodukten

188 608, aus Zinſen A. 25 329, Miethen C. 3175, zuſammen
inkl. Saldo 3 584 181. Nach Vornahme von Abſchreibungen in
Höhe von 162 021 und Abſetzung aller Unkoſten c. bleibt ein
Reingewinn von 486 887, der die Vertheilung einer Dividende
von 12 pCt. an die Aktionäre geſtattet.

Die Entwicklung des Ackerbaus in den
Stagteu. Vor kurzem brachten wir an der Hund der engliſchen
Statiſtik Mittheilungen, die ein erſchreckendes Bild von dem Verfall
der engliſchen Land wirthſchaft zeigen. Ein ganz anderes Bild bietet
die Landwirthſchaft in den Vereinigten Staaten dar. Hier hat die
Aubaufläche in den letzten 20 Jahren rapid zugenommen, und wenn
ſich nun auch in jüngſter Zeit eine Verlangſamung dieſes Fortſchrittes
bemerkbar macht, ſo rührt das daher, daß der Boden von hoher
natürlicher Fruchtbarkeit in manchen Gegenden bereits faſt vollſtändig
in Kultur genommen iſt.

Die Oberfläche nahm in den Vereinigten Staaten von
1874 1889 jährlich um mehr als 10,5 Millionen Aeres zu, im
Ganzen um 52 800 000 Acres. Jn den letzten vier Jahren von
1889 1893 beträgt die jährliche Zunahme jedoch nur 500 000.
Daraus geht hervor, daß ſich das noch nicht beſtellte fruchtbare Land
in ſeinem Umfange in den letzten Jahren bedeutend vermindert hat,
und iſt man bei der Aera angekommen, die die künſtliche Befruchtung
des meiſten noch übrigen Landes erfordert.

In den nordatlantiſchen Staaten beträgt die Zunahme der be-
ſtellten Acres ſeit 1865 kaum 4 Millionen, ſie iſt von 20,5 Millionen
auf 24,4 Millionen geſtiegen. In den Staaten an den Seen dagegen
verzeichnet man ein Steigen der Acreszahl von 26,3 auf 47,5 Mil-
lionen. Die Zunahme in den Südſtaaten war noch größer. Aber
am Pacific und am Miſſouri fand die größte Zunahme ſtatt. 1865
gab es in ganz Californien und den Pacificterritorien nur 1 700 000
Acres beſtellten Landes; ihre Zahl iſt t auf 7 800 000 geſtiegen.
Großartig aber iſt die Zunahme am Miſſouri. von 6,3 auf 67,5
Millionen Acres. In den acht Gebirgsſtaaten iſt hauptſächlich durch
künſtliche Bewäſſerung die Zahl der Acres von 200 000 im Jahre
1865 auf 1,2 Millionen gebracht worden.

Deutſche P für den Monat Dezember 1893.
(Angaben für die Zeit vom 1. Auguſt bis Ende Dezember 1893
bezw. 1892 in Klammern.) Alles per 100 kg. A. Verwendete Zucker
ſtoffe, 1. Rüben. Von 361 im Betriebe beſindlichen Zuckerfabriken
verarbeitet 21 603 118 (103 085 037 gegen vorjährige 95 083 083), 2.
Rohzucker 829 399 (3 075 811 gegen vorjährige 2 982 227), 3. Raffi-
naden 18731 (78 779 gegen vorjährige 56 381), 4. Abläufe 244 706
(1 022 099 gegen 1 099 841) und zwar wurden davon ent-

zer natürlich die Entwerthung der wirklichen

zuckert mittelſt Osmoſe 26 455 (47 546 gegen vorjährige 37 139), Elu
tion 57 755 (202 474 gegen vorjährige 376 030), Subſtitution Null
(4239 gegen vorjährige 13 360), Ausſcheidung 46 113 (188 606
gegen vorjährige 238 689) Strontianit 114 383 (572 499 gegen vor-
jährige 425 354) und anderer Verfahren Null (6735 gegen vor-
zährige 9260). B. Produzirte Zucker. 1, Rohzucker 2 475 510
(11 063 316 gegen vorſährige 9833 718), 2. Raffinade und Konſum-
zucker 906,039 (3 432 789 gegen vorjährige 3 305 195), 3. Speiſe
ſyrup 2261 (16 467 gegen vorjährige 23 649), 4. andere Abläufe
270 621 )970 771 gegen vorjährige 581 735). Von den produzirten
Raffinaden und Konſumzuckern entfallen auf, Kriſtalle 42 929
(281 052 gegen vorjährige 242 365), granulirt 244 885 (981 017 gegen
vorjährige 903 943), Kandis 11 711 (37 278 gegen vorjährige 34604),
Brode 171 147 (470 392 gegen vorjährige 497 035), Platten, Stangen
und Würfel 117659 (350 319 gegen vorjährige 349 068), Stücken
und Krümmel 23 987 (91871 gegen vorjährige 89 409), gemahlene
Raffinaden und Melis 239 650 (984 396 gegen vorjährige 953 0898),
Farine 53 404 (225 347 gegen vorjährige 221 989), flüſſige Raffinade
einſchließlich Jnvertzuckerſyrups 462 (10 504 gegen vorjährige 13 139).

Die Ausfuhr von Zucker aus dem deutſchen Zollgebiet betrug
im Dez. 1893: 1. Zucker der Klaſſe a 428 305 D.-Ctr., 2. Zucker der
Klaſſe b 361 178 D.-Ctr., 3. Zucker der Klaſſe e 3505 D.-Etr. Vom
1. Aug. 1893 bis Ende Dezember betrug die Ausfuhr:
1. Zucker der Klaſſe a 1890524 D.-Ctr. (gegen 1854 573
D.-Ctr. in dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs), 2. Zucker
der Klaſſe d 1055 956 D. -Ctr. (gegen 1009262 D. Ctr.
im Vorjahr). 3. Zucker der Klaſſe e 27 831 D.-Ctr. (gegen 20 697
D.-Ctr.). Die Einfuhr betrug im Dezember 1893: 1. Rohzucker
624 D.Ctr., 2. raffin. Zucker 319 D.-Ctr. Vom 1. Aug. 1893 bis
31. Dez. 1893 betrug die Einfuhr: 1. Rohzucker 3776 D.Ctr. (gegen
4974 im Vorjahr), 2. raſſin. Zucker 1088 D.-Ctr. (gegen 5098 D.-Etr.
im Vorjahr).

Oeſterreichiſche Lokaleiſenbahn Geſellſchaft. Wien,
21. Januar. Bei den ſowohl in dieſem, wie in den früheren Jahren
im Betriebe geſtandenen 298 km langen Lokalbahnen der Oeſter-
reichiſchen Lokal-Eiſenbahn- Geſellſchaft betrugen die proviſoriſch er-
mittelten Einnahmen im Monat Dezember 1893 195 087 fl., und in
der Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1893 2 152 728 fl.,
während die deſinitiven Einnahmen in der gleichen Periode des Vor
jahres 227 098 fl., beziehungsweiſe 2 040 349 fl. betragen haben. Die
proviſoriſch ermittelten, oben nicht inbegriffenen Einnahmen der 75 km
langen Lokalbahn Budweis--Salnau betrugen in der Zeit vom
1. Januar bis Ende Dezember 1893 206 653 fl.

Rheiniſch-Weſtfäliſcher Walzwerks-Verband. Nach der
„Köln. V.-Z.“ wären die Verhandlungen, einen neuen Rheiniſch
Weſtfäliſchen Walzwerks- Verband zu Stande zu bringen, ergebnißlos
verlaufen.

Verlopſnngen.
Ruſſiſche 5 Central Boden Credit-Pfandbriefe

Serie E.
40. Verlooſung am 1./13. Dezember 1893.

Zahlbar am 1./13. Februar 1894 bei der Centralbank des Ruſſiſchen
BodenCredits zu St. Petersburg und J. Tomſon, T. Bonar u. Co.

zu London,
9 19 21 45 46 123 174 239 289 308 375 413 419 488 503

526 530 540 585 626 647 665 711 719 721 725 765 766 821 845
889 932 949 974 1022 041 092 195 308 309 356 380 401 419 476
486 492 517 522 527 556 615 630 670 739 774 788 839 892 935
941 998 2024 030 042 084 092 103 104 106 120 133 304 318 338
347 362 376 402 443 501 539 555 657 716 736 845 889 911 916
942 948 976 977 3002 027 041 052 083 161 186 219 254 278 343
354 451 484 501 509 536 656 753 767 831 857 934 957 969 4047
057 066 106 165 183 196 252 266 306 314 317 353 359 379 382
401 583 700 727 737 757 778.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Hutmachers Guſtav Adolf Flügel in Eiſenberg. Kaufmann

Wilhelm Auguſt Theodor Nöske in Leipzig. Gaſtwirth Hermann
Großmann in Leutenberg.

Schifffahrtsnachrichten.
e 21. Januar. Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-

Aktien- Geſellſchaft. er Poſtdampfer „Dania“ iſt, von Hamburgkommend, geſtern Morgen 11 Uhr in New Hork eingetroffen. Der
Poſtdampfer „Thuringia“ iſt, von NewYork kommend, heute Morgen
8 Uhr Lizard paſſirt.

Börſe von Verlin vom 22. Jaunar.
Fondsbörſe. Die Tendenz der heutigen Börſe war Anfangs ſchwack
infolge beunruhigender Gerüchte über Serbien und der hierdurch
hervorgerufenen Mattigkeit des Wiener Platzes. Auch der Rückgang
der italieniſchen Werthe, welcher wiederum an den weſtlichen Börſen,
und namentlich in Paris eingetreten war, wirkte ungünſtig ein und
die Courſe ſtellten ſich infolge deſſen namentlich für öſterreichiſche
Werthe und Italiener bedeutend unter Sonnabend, ferner litten auch
lokale Werthe, beſonders Kohlen und Eiſen Aktien ſehr
unter der ungünſtigen Tendenz bei vielfachen Reali-
ſirungen. Ruſſiſche Werthe lagen Anfangs recht feſt,
ſchwächten ſich aber ſpäter ab auf Petersburger Courſe und
ferner deshalb, weil die Annahme, daß die Reichsbank ruſſiſche Werthe
wieder beleihen würde, einer thatſächlichen Unterlage entbehrt. Die
übrigen Gebiete waren mehr oder weniger vernachläſſigt, heimiſche
Bahnen waren ganz umſatzlos, ſchweizeriſche nachgebend. Schifffahrts
aktien ruhig, Mexikaner ſchwach. In zweiter Börſenſtunde kam der
Rückgang zum Stillſtand, die Courſe konnten ſich behaupten und
Banken tendirten feſt

Produktenbörſe. Auch heute dauerte die Geſchäftsſtille auf
dem Produktenmarkte an, Weizen mußte weiter nachgeben, Roggen
dagegen zeigte ziemliche Feſtigkeit. Hafer lag feſt für Termine in-
folge Deckungen für Mai, Rüböl war ſtill und auch Spiritus wurde
wenig umgeſetzt zu unveränderten Preiſen.

Weizen: loco 137--149, Januar 144,50, April Mai:
148,75, Tendenz: ruhig. Roggen: loco 123-129, Januar
127, April Mai 131, Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco
140--180, Januar April Mai 141,75. Tendenz
feſt. Gerſte loco. 145 185. Futtergerſte: 112-144.
Rüböl: loco: Januar Februar 46,80, April-Mai 46,90,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,50, Jan.
36,50, April 37,50, Mai 37,70, Juni 38,10. Tendenz: behauptet.
50er Waare): loko 52, Petroleum: loko 19,80.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 22. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornznucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis X. mit Faß 26,25, 24,25.

neue Ernte 13,30. Stimmung: ruhig.
Koruzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſilo f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,75. HamburgNachprodnkte exel., 759 NRendem. 10,10. per Januar 12,40 G, 12,45 B.

Stimmung: ruhig. per Februar 12,471 G, 12,50 B.
Brodraffinade I. per März 12,521 G, 12,55 B.do. per April 12,5712 G, 12,62 B.Gein. Raffinade, mit Faß 26,—, 25,75.

Hamburg, den 22. Januar. Vorm. 11 Uhr.
Stimmung: ſtill.

(Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anſangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Prodult.

Baſis 889 Nendement, frei an Vord Hamburg.

Januar 12,42 Mai 12,65. Tendenz: ruhig.März 12,52 September 12,671
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Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 51,50
Mexik. Anleihe 1888. 6 65,80 Dividende 1892. e e et 1600. s 75 8ergMärk. B. i. Elberſ-, 2 12725 Schlußdo. StaatsEiſenb.Obl. 5 Berliner Handels Geſ. 6 1132,50 B our
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 97,80 G Kredit 216,60 Dur Bodenbach. eOeſterr. GoldRente 97.,60 Börſen Handels Verein Lombarden 48,40 Gotthardbahn m 152,75do. PapierRente. 41 93,60 G Braunſchi. Hann. Hypoth. 5* 101,75 G Disc.-Komm. 177,20 Dortm. Union St.-Pr. 55,90

do. Silber-Rente 41 93 80 Bremer Bank Markſt. 49101 99 Deutſche Bank 155,60 Laurahütte 114.00Port. Staats Anl. 88-—89. fr. 28,75 Breslauer Disk. Bank 5 95,60 G Darmſtädter Bank 132,90 Bochumer Gußſtahl. 123,90do. Wechſel Bank, u 94,10 G Ber I. Handels geſellſchaft 132,50 Zarpener Kohlen e 7 136,50
Nöm. St.-Anl. II. VIII. 4 09 25 Darmſtädter Bank. 51, 132,60 G Dresdner Bank 134,6 dibernia e 118,40Numän. fund. 5 102,00 G Deſſauer Landesbank. 7 (132,50 G Nationalbank f. Deutſchland 107,90 Nordd. Lloyd 117,40

do. amort. 5 95,00 B. Deutſche Bank 8 155,50 G Marienburg Mlawka 75,50 Ruſſ. Noten 221,25do. do. 1891. 4 82,00 do. Genofſenſchaftsbank. 111,80 G Oſtpreuß. Südbahn 75,60 49 Ung. Goldrente 35,50
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,40 do. Hypothekenbank. 7 117,30 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 73290 Ja Pentendo. Gold Rente 1e3. Disconto Commandit. 6 176,90 G Warſchau Wien 227,75 80 Ruſſ. e 99,40do. do. 1881. 5 109,50 Dresdener Vank. 7 I133,75 G Hamnb. Packet 104,90do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100,40 do. Sank- Verein 61 104,00 bz. G Tendenz: Feſt.
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J willl, ein unabweisbares Bedürfniss.

Wir leben im Zeitalter des WeltrerKkehrs und des ünter-
nationalen Wettkampfes der KulturvölKer. Der Besitz eines grossen
Handatlas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher
dio Breignisso der Geogenwart, dio Vorgänge auf dem Gebiete der politischen Macht-
fragen, der Kolonialpolitik, der Forschungsreisen, der Handelswege u. 8. V. verfolgen

Die Preise auch der billigsten grossen deutschen
à Handatlanten sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffung sich stets nur auf
einen vorhültnissmässig kleinen Theil beschrünken konnto.
den besonderen Dank unserer Abonnenten durch dle Darbietung eines

T Keuen grossen Handatlas
zu erwerben, welcher noch nicht den dritten Theil des billigsten der seit-
her erschienenen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen S
an ein gediogenes Kunstiwverk entspricht. Dieser „Nene grosseo Handatlas““, dessen

Wir glauben uns deshalb

Redaktion in den Hünden des bekannten geographiseh-statistischen Schriftstellers O. Brunckow liegt, bringt auf
82 Kartenseiten in grossem DMaassstabe dio Brdtheilo und säümmtliche Länder der Erde in klarer und über-
sichtlicher Darstellung.
38 Karten darunter Deoutschland allein durch 12 vertreten.
4 auf Australien und 7 auf Amevrilca. Ueberdies behandeln noch 2 Karton die

Europa und soine Staaten sind in unserem Neuen grossen Handatlas““ durch
14 Karten beziehen sich auf Asien, 8 auf Afrika,

astronomischo und 9 die physikalische
und Verkehrs-Geographie. Besonderes Gewicht ist auf gute politische und physikalische Uebersichtskarten wie auf
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und die Vollständigkeit der unsere Kolonien enthbaltenden Karten golegt
worden. Von besonderem Interesse weordon die auf 44 Grossſoliodruckseiten dem Kkartographischen Theile
vorangohenden statistischen Mittheilungen über die Grösse, Einwohne rzahl, Staatsform, Religions-, Finanz-,
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-, Bisenbahn- ete. Verhältnisse der einzelnen Staaten sein, denen sich ein
alphabetisches Register der auf den Kartenblättern enthaltenen Namon ansehbliesst, welches unter Beifügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Längen- und Breitengrado
Ortes, Flusses, Berges ote, in der denkbar einfachsten und bequemsten Weiso
des „Neuen grossen Handatlas“ in elegantem und dauerhaftem Rinband und Schutzfutterai auf den ganz

das Auffinden irgend eines gouchten
ormöglicht. Wir setzen den Preis

ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 P. fest, um allen Kreisen die Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung. T MHurch den Buch-
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen. Ansichtsexempl

I Bestellungen erbitten wir mittels des hierunter befindlichen Prämienscheines,
Bezieher das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exempl

S versandt werden.

aro liegen in unserer Expedition aus.
wobei bemerkt wird, dass auswürtige
are können ev. in einem Postpacket

Prämien- Schein
Unterzeichneter Abonnent bestoellt

Wohnplätze des Deutschen Reiches“,
enthaltend 82 Kartenseiten in Polioformat auf holzfrelcm
und Farbendruck nebst Text und Namenregister. In elegante

(Porto nach ausserhalb 50 P.)
leinenband und Sechntzfatteral zum Prämtenpreis von nur 8 K. 50 P.

Exempl. Neuer grosser Handatlas. Redaktion, Text und Statistik
von O. Brunckovw, Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt. Verfasser des Werkes „Die

Kartenpapier in Stich
m, dauerhaftem Ganz-

Massower Gold- und Silher-Lotterie.
Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mk. Lovſe à 1Mk. 11 Looſe
10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie.

z Ziehung am 12. und 13. April 1894. S3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer-
dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45 000 Mark.

Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie,
Ziehnuug am 8. Mai 1894. S2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

und 200 Pferde.
I Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) S

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Landwirtſchaftl. Winterſchule Wittenberg.
Zu Oſtern ſuchen 7 Schüler der I. Klaſſe Stellung als Verwalter und 5 Schüler

der II. Klaſſe Stellung nur für den Sommer. Gefl. Anfragen erbittet der

8244] Direktor Dr. Steinriede.
Verdingung

Die Herſtellung der Waſſerleitungs und Cloſetanlagen im Neubau des
Ppſtgebändes in Halle (Saale) ſoll im Wege des öffentlichen Anbietungsver-
verfahrens verdungen werden.
Zeichnungen, Bedingungen und Preisverzeichniß liegen im Poſtbaubnreau

hierſelbſt, Martinsberg Nr. 10, Eingang Hagenſtraße, zur Einſicht aus.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Waſſer

leitungs- und Cloſetanlagen“ verſehen bis zum

7. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr
im Poſtbaubnrean in Halle (Saale) abzugeben, woſelbſt zur bezeichneten Stunde
die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen
Bieter ſtattfinden wird.

Halle (Saale), 19. Januar 1894. [8240Der Königliche Poſt-Bauninſpektor
Klauwell.

Bauverdingung.
Zum Neubau einer GenoſſenſchaftsMolkerei in Wiedemar ſollen folgende

Arbeiten getrennt an die verſchiedenen Gewerke öffentlich vergeben werden
1. Maurer und Handlangerarbeiten ohne Materiallieferung,
2. Zimmerarbeiten mit Materiallieferung,
3. Dachdeckerarbeiten,,
4. Tiſchlerarbeiten
5. Schloſſerarbeiten
6. Glaſerarbeiten
7. Klempnerarbeiten x
Z. Steinſetzerarbeit. a

Zeichnung und Bedingungen liegen den 26. und 27. ds. Mts. bei dem Unter
zeichneten zur Einſicht aus.

Angebote ſind ſchriftlich und mit entſprechender Aufſchrift verſehen

bis zum 3. Februar
ebenfalls an den Unterzeichneten einzuſenden.

Wiedemar.8249) Der Vorſtand.E. Felgner.

Bekanntmachung.
Das Einwohner Melde Amt befindet ſich von Donnerstag, den

(825:25. ds. Mts. ab Schmeerſtraße Nr. I, I.
Halle a. S., den 20. Jannar 1894,

Sing Academie.
Dienstag, 5 U. Ueb. für Damen.

Volksſch. Bach: MatthäusPaſſion. All
ſeitiges Erſcheinen erbeten. Anmeld. bei
Renbke, Schillerſtr. 55, V. 10--11.

Peurich-Pianinos,
anerkannt vorzüglichſtes, bewährtes Fa

brikat, prämiirt mit höchſten Auszeich
nungen, aus der Kgl. Sächſ. Hofpiano-
fabrik J. Feurieh, Leipzig, empfiehlt
zu Original-Fabrikpreiſen von 450 bis

1200 Mark [8259WDönl,
T An der Univerfität 1.

Maknulatur
in ganzen Bogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung.

Kühneraugenmittel
ſicher wirkend, à 20 empfiehlt

Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtr. 29.

Jnfluenza
zu verhüten, genieße man BlutApfel
ſinen 35—-50 Stück, je nach Größe der
Frucht oder 50 Stück Mandarinen
3,40 Citronen 35-50 Stück 2,70froſtgeſchützt, verpackt portofrei durch die

Adminiſtration des „Exporteur“ in

Trieſt. [7950la weisse Schmierseife
mit Salmiak und Terpentin, beſt bewährt
um Einweichen der Wäſche, Pfd. 25
ei 10 Pfd. 20 empſiehlt

Ernst lentzsch,
Leipzigerſtr. 29.

T

Holzverkauf
in der Oberförſterei Gliücksburg.
Freitag, den 2. Februar er., Vormitt. 10 üßr im Gaſthauſe „ZZum Kron-

prinzen“ in Mügeln aus r
Steinsdorf, Schlag Jagen 220: (5 Mi-
nuten vom Bahnhof Wendiſch-Linda):

Kiefern: 518 Stämme mit 626,86 fm
und 13 rm Nutzkloben II. Kl. [8246

Königliche Oberförſteret.

Hausverkauf.
Schönes Zinshaus mit Vorgarten in

anſt. Straße, ſehr günſtig, bei 1500 c.
Anzahlung zu verkaufen. Off. erb. unter

[7822

(7821

253 8203 in der Expediton d. Zeitung.

Die Stelle auf dem Gute Neu-
Die PolizeiVerwaltung. Flemmingen iſt beſetzt. [8248

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotaſſonsdrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelroda.h zu Ziegelroda bei 8

über Eich
124 Knüppel, 130 Reis; Buchen 3 Stämme,

ichten: 90 Stämme mit

1. am 26. Januar 9Raſtleben und Wendelſtein:

40 Knüppel, 300 Reis;
41 III Kl. rm Kloben: 58, Knüppel 159.
Damköhler aus Belauf Schmon, Lodersleben, Hohelinde über rm Eichen: 330

Kloben, 120 Knüppel, 1300 Reis; Birken150 Knüppel, 800 Buchen: 300Reis;

en:

8243

ſt aus Belauf Ziegelroda,46 Stämmchen, 290 rm lebe
71 rm Nutzſcheit, 118 rm Kloben,22 Fſtm. Stangen, 12 T, 60 I1,

29. Januar 9 Uhr r bei
cheit,

2. am

und Weichholz: 100 Scheit, 80 Knüppel, 900 Reis, 90 Fichtenſtangen
4 Hdt. II., 10 Hdt. III., 12 Hdt. IV., 15 Hdt. V. Kl., 14 Hd
über Lagerorte im Querfurter Kreisblatt.

Genaueres
er Kgl. Forſtmeiſter: O. Kühlewein.

W Ein eingeführtes Fuhrgeſchäft inLeipzig, 4 Pferde etc., iſt ülnände halber

billig zu verkaufen. [8251
Off. s K. 271 an Haasenstein
Vogler A. G., Leiprig.

Verdingung.
Die Lieferung und Aufſtellung einer

Lokomotiv Drehſcheibe von 14067 m
Nutzlänge für den Bahnhof Stadtilm der
Neubauſtrecke ArnſtadtSaalfeld ſoll öffent-
lich verdungen werden und iſt hierzu
Termin auf 6. Februar d. Js. Vor
mittags II Uhr anberaumt.

Der Ausſchreibung liegen die durch die
Regierungs-Amtsblätter bekannt gemach-
ten Bedingungen für Die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde.

Bedingungen und Zeichnungen e. liegen
in unſerer Kanzlei während der Geſchäfts
ſtunden zur Einſichtnahme gus, dieſelben
konnen auch neben dem Angebotsbogen
gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mk. 80a in Baar (nicht in Briefmarken) por

topflichtig von da bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit der

auf dem Angebotsbogen angegebenen
Aufſchrift verſehen, bis zu oben geſavr
tem Termin an uns einzureichen an

welchem Tage die Eröffnung in Zimmer
191 unſeres Verwaltungsgebäudes in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter

erfolgen wird. [8250e laggfri 4 Wochen.
Erfurt, den 15. Januar 1894.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

ech]ceee cOffene und geſuchte

Stellen.
S

Der langjährige erſte [8143
Buchhalter und Prokuriſt

einer Rohzuckerfabrik mit Landwirthſchaft,
Mitte der Dreißiger alt, dem gute Erfah
rungen in der Bank und Zuckerbranche
ſowie km Verwaltungsfach zur Seite ſtehen,
ſucht fich zu verändern und erbittet ge
fällige Off. unt. Z. 8143 d. d. Exp. d. Ztg.

Penſion.
Zwei junge Mädchen aus guter Familie

finden zu Oſtern frdl. Aufnahme z. Erl.
d. Haushalts u. Kräftig. d. Geſundheit.
Näheres d. Fr. Forſtmeiſter Roeder,

Elend i. H. [8052
Penſion. [8261

Oſtern finden 1-2 Gymnaſiaſten
freundl. Aufnahme in meinem Hauſe.
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Stelle-Geſuch.
Junger Mann, Sohn e. Gutsbeſitzers

welcher den 2jährigen Kurſus einer land
wirthſchaftlichen Schule vollendet hat und
ſich ſeit 1. April 1893 auf einem größeren
Gute ausbildet, ſucht 15. März oder
1. April 1894 Stellung als Verwalter.
Werth. Offert. werden erbeten unter P.
W. poſtlagernd Wurzen i. S. (8196

Ein Chemiker, der Mutterrüben Unter
ſuchungen kennt, wird ſofort geſucht. Off.
mit Zeugnißabſchriften wolle man unter
Chiffre Z. 8238 an die Expedition des
Blattes richten. [8238
Ein Oekonomie- Lehrling

findet zum Frühjahr in meiner mit Rüben-
bau verb. Wirthſchaft unter meiner directen
Leitung Stellung. Bedingung nach Ueber

einkunft. (8195Rittergut Oberſpier bei Hohenebra
(Nordh.-Erfurt).

C. Kratzenstein.
Die Schafmeiſterſtelle

auf Domgine Wendelſtein ſoll neu
beſetzt werden. Bewerber wollen ſich
perſönlich melden. [8260

Ahrmacherlehrling
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen
Willy Kloss, Alte Promenade 22.

LehrliugsGeſuhh.
Für mein Bank- und Manufa

waarengeſchäft ſuche per Oſtern 1894
einen Lehrling mit guter Schul-
bildung. Gustav Meyer,Wittenberg a/Elbe.

Mehrere beſſere Mädchen
vom Lande, welche in f. Höuſern das
Kochen gelernt, ſuch. auf Rittergütern ohne
oder mit wenigem Gehalt Stellung als
Stütze oder zur Vervollkommnung in der
Landwirthſchaft. Frau M. Wantz-
leben, Spiegelgaſſe. [8254

u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch-
mamſells und herrſchaftl. Diener
erhalten Stelle durch [8257

Kinderfrauen weiſt nach, Land

Pauline Vleckinger,
Für einen ſtädtiſchen Haushalt auf

dem Lande wird zum 15. Februar ein
ebildetes, nicht zu junges Mädchen Se
ncht, welches im Kochen und Hausarbeit

erfahren und die Beaufſichtigung eines
2jährigen Kindes mit zu übernehmen hat.
Familienanſchluß bewilligt. [8247

Offerten nebſt Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen befördert die Exped. d. Ztg.
unter Z. 8247.

Ordentl. Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht

Fran Necke, Südpdſtraße 21.

Eine tüchtige

Weißnäherin
für dauernde Beſchäftigung geſucht von

B. Chräist, Gr. Steinſtraße 13.

Als Stütze ſuche ein Fräulein,
welches bei 2 Mädchen v. 5 u. 10 J. die
Schularb. überwacht u. Clavierunterricht
ertheilt. Gefl. Off. nebſt Gehaltsanſpr.
an Mulda Vogler,Hotel Berliner Hof, Nordhauſen

Monogramm-Stickerinnen ſucht
Adolf Sterufeld, Gr. Steinſtr. 76, 1 Tr

Vermiethungen.
Geräumige Geſchäftsetage

in allerbeſter Lage per 1 April a. c. ev.
früher preiswerth zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr S. [7517
T Friedrichſtraße 28 W

X 1. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub. 1.74. 94.

X Haändelstr. 21 iſt die hoch-
herrſch. BelEtage u. do. Erdge-
ſchoß zu verm. Näh. daſ. 2 Tr.

Auguſtaſtraſte 21.
I. Etage 1. April 1894 zu beziehen.

Verſetzungsh. 1 herrſch. Wohn. 1. Ap. od.
ſp. zu verm. Bernburgerſtr. 20. H. Voigt.

aſ. 1 Werkfkſtelle ſof. zu vermiethen.

2. Etage Advoßatenweg 12
(ſehr angenehme Wohnung)

4 große Zimmer, Küche, Mädchenkammer
und Nebenräume an einzelne Dame oder
kinderloſes Ehepaar per 1. April 1894
eventl. früher zu vermiethen. [8216

Möblirtes Zimmer
mit oder ohne Kabinet, in freundlichſter
Lage der Stadt, auf Wunſch mit
Peuſion, iſt ſofort zu vermiethen.
Näheres bei W. Helbig, Ranniſche
ſtraße 13, I. [8113
Forſterſtraße 44

Wohnung zu vermiethen. Preis 345 C.

An der Aniverſität 2
freundl. Part. Wohnung f. 200 c. an
ruh. Leute zu verm. Rob. Hädicke, II. Et.

Freundliche Wohnnn
zu vermiethen Glauchaerſtraße 75.
Näheres im Reſtaurant.

Frdl. Schlafſt. ſofort Steinweg 13 III,r.

Unter S e V

Fernſprecher 151.

Auf meinem Rittergute in unmittel
barer Nähe von Halle a/S. wird ein
tüchtiger, unverheiratheter

Enmspector,
welcher namentlich im Rübenbau erf.,
per 1. April er. u Zeugnißab
ſchriften und Gehaltsanſprüche unter
V. z. 39445 bef. Rud. MossHalle a/S. 8133

Verheir. Guts Gärtner
wird auf einem in unmittelbarer Nähe
von Halle a/S. liegenden Rittergute
er 1. 4. er. geſucht. Zengni
chriften nimmt unter J. z. 679

Rud. Mosse, Halle a/S. entgegen.

W Ranniſcheſtraße 18. W

Halle

Hellu MaFnfant
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